
 

Beschluss der FIBAA-Akkreditierungskommission für 
Programme  

 
 
86. Sitzung am 19. April 2013 
 
99. Sitzung am 15. Juli 2016: Änderung der Studiengangsbezeichnung von „Professi-
onal Skills and Management“ (M.Sc.) zu „Management“ (M.Sc.) (S.a. Gutachten ab S. 
58) 
 
 
 
Projekt-Nummer: 12/061 
Hochschule: Steinbeis-Hochschule Berlin, Standorte Montabaur, Berlin, Freiburg, 
Hamburg, München 
Studiengang: Management (M.Sc.) (ehemals: Professional Skills and Management)  
 
 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme beschließt im Auftrag der Stiftung zur 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland wie folgt: 
 

Der Studiengang wird gemäß Abs. 3.1.2 i.V.m. Abs. 3.2.4 der Regeln des Akkreditierungsra-
tes für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. 
Februar 2012 unter sechs Auflagen für fünf Jahre akkreditiert.  

 
Akkreditierungszeitraum: 19. April 2013 bis 31. Dezember 2018 
 
Auflagen: 

1. Die Befähigung der Studierenden zum zivilgesellschaftlichen Engagement ist im Stu-
diengangskonzept und den entsprechenden Qualifikationszielen zu implementieren 
und nachzuweisen 
(siehe Kapitel 1.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.1 „Qualifikationsziele des Studiengangs-
konzeptes“ der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studien-
gängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 
 

Die Auflage ist erfüllt. 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 20./21. März 2014. 

 
2. Das Zulassungsverfahren ist in folgenden Punkten zu überarbeiten: 

a) Die Zulassungsbedingungen sind transparent und konsistent hinsichtlich der ge-
forderten Berufserfahrung und hinsichtlich einschlägiger Vorkenntnisse zu definie-
ren. Dabei ist auf den unterschiedlichen Institutsseiten und in allen Dokumenten 
auf eine einheitliche Darstellung des Studienganges zu achten und kenntlich zu 
machen, dass es sich um einen Studiengang mit neun Vertiefungen handelt und 
nicht um neun einzelne Master-Studiengänge 
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ 
der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen 
und die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 



b) Die genauen Abläufe der Eignungsprüfung sind darzulegen und zu quantifizieren; 
die qualitativen Kriterien zur Bewertung der Bewerbungsunterlagen sind in die 
Studien- und Prüfungsordnung zu integrieren. Hierbei ist darauf zu achten, dass 
die qualitativen Kriterien, nach denen die Bewerbungsunterlagen bewertet wer-
den, auch mit den Zulassungsvoraussetzungen konsistent sind 
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.3 „Studiengangskonzept“ i.V.m. Kriteri-
um 2.7 „Transparenz und Dokumentation“ der „Regeln für die Akkreditierung von 
Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

c) Es ist in der Rahmenstudienordnung transparent kenntlich zu machen, ob im Stu-
diengang Englischkenntnisse erforderlich sind und – sofern dies zutrifft – welches 
Mindestniveau in den erwähnten Tests (z.B. Cambridge-Zertifikat, TOEFL-Test) 
zu erreichen ist sowie ob im Auswahlverfahren ein zusätzlicher Englisch-Test zu 
absolvieren ist.  
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.7 „Transparenz und Dokumentation“ 
der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkredi-
tierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

 
Die Auflage ist erfüllt. 

Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 20./21. März 2014. 
 

3. Die Modulbeschreibungen sind hinsichtlich folgender Mängel  zu korrigieren: 
 In den Modulbeschreibungen wird fälschlicherweise unter „Dauer“ eines Moduls der 

Workload angegeben und unter „Workload“ die Anzahl der zugewiesenen Leistungs-
punkte. Dies ist entsprechend anzupassen. Die Dauer des Moduls, die Zahl der zuge-
teilten ECTS-Punkte sowie der Gesamtworkload (und dessen Zusammensetzung, 
z.B. Selbststudium und Kontaktzeiten) sind getrennt auszuweisen. Dabei wird drin-
gend empfohlen, die Zusammensetzung des Arbeitsaufwandes nicht in Tagen, son-
dern in Stunden anzugeben, da dies eine unmissverständlichere Berechnung ist. 

 Die Verwendbarkeit des Moduls muss beinhalten, in welchem Zusammenhang das 
Modul mit anderen Modulen innerhalb desselben Studienganges steht und inwieweit 
es geeignet ist, in anderen Studiengängen eingesetzt zu werden. 

 Die Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten (in den Modulbeschreibun-
gen als LNW gekennzeichnet) muss neben der Beschreibung der Prüfungsform(en) 
auch Umfang und Dauer der Prüfung beinhalten. Auch ist bei mehreren Prüfungsfor-
men keine Gewichtung der einzelnen Prüfungsformen für die Gesamtmodulnote er-
sichtlich und die Prüfungsform lediglich als Abkürzung angegeben. 

 Die Qualifikationsziele der Module sind unterschiedlich stark auf Lern- und Qualifika-
tionsziele sowie den Kompetenzerwerb ausgerichtet und müssen durchgängig out-
come-orientiert beschrieben werden 

 Die Workload-Angaben in den Modulbeschreibungen stehen teilweise nicht im Ein-
klang mit den hierfür vergebenen ECTS-Punkten 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Anlage zu den „Ländergemeinsamen Strukturvorga-
ben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen“ („Rahmenvorga-
ben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von 
Studiengängen“ der Kultusministerkonferenz“) i.d.F. vom 4. Februar 2010 i.V.m. Kri-
terium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Akkreditierungsrates für 
die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung  i.d.F. vom 
23. Februar 2012). 
 

Die Auflage ist erfüllt. 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 20./21. März 2014. 

 
4. Die Prüfungsordnung ist hinsichtlich der folgenden Mängel zu korrigieren: 



 Es fehlen Schutzbestimmungen gemäß dem Mutterschutzgesetz sowie den Fristen 
des Gesetzes zur Eltern- und Pflegezeit (vgl. §31 Gesetz über die Hochschulen im 
Land Berlin vom 26. Juli 2011).  

 Ebenso fehlen gemäß Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln 
des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-
temakkreditierung  i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. §31 des Berliner Hochschulge-
setzes nähere Ausführungen zur Anfertigung der Abschlussarbeit. Dies betrifft sowohl 
die Bearbeitungsdauer als auch die Kreditierung der Master-Thesis.  

 Anerkennungsregeln für an anderen Hochschulen erbrachten Leistungen bei nicht-
wesentlichen Unterschieden gemäß der Lissabon Konvention inklusive der Begrün-
dungspflicht seitens der Hochschule (Beweislastumkehr) sind in der Studien- und 
Prüfungsordnung festzulegen (Rechtsquelle: Abs. 2.3 „Studiengangskonzept“ der 
Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012).  

 Relative Noten werden anhand einer Notenskala zwar vergeben, es ist jedoch nicht 
definiert, auf welche Kohorte sich die Vergabe bezieht (Rechtsquelle: Kriterium 2f der 
Anlage „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die 
Modularisierung von Studiengängen“ des Beschlusses der Kultusministerkonferenz 
vom 4. Februar 2010 der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditie-
rung von Bachelor- und Masterstudiengängen“). 

Die korrigierten Ordnungen sind nachweislich der Rechtsprüfung durch den Berliner 
Senat zu unterziehen und die in Kraft getretenen Ordnungen sind vorzulegen 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.5 „Prüfungssystem“ der „Regeln des Ak-
kreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. §31 Gesetz über die Hochschulen im 
Land Berlin vom 26. Juli 2011 i.V.m. Abs. 2.3 „Studiengangskonzept“ der Regeln des 
Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. Kriterium 2f der Anlage „Rahmenvor-
gaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von 
Studiengängen“ des Beschlusses der Kultusministerkonferenz vom 4. Februar 2010 
der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen“). 

 
Die Auflage ist erfüllt. 

Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 20./21. März 2014. 
 
5. Die angesetzte Regelstudienzeit und die Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte sind 

zur Gewährleistung der Studierbarkeit mit der berufsbegleitenden Studienform in Ein-
klang zu bringen. Die Arbeitsbelastung ist in diesem Zusammenhang auf Plausibilität 
hin zu überprüfen sowie fortlaufend und systematisch zu evaluieren 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.4 „Studierbarkeit“ der Regeln des Akkre-
ditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkredi-
tierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. Kriterium 2.9 „Qualitätssicherung und Wei-
terentwicklung“ der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studi-
engängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

Die Auflage ist erfüllt. 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 20./21. März 2014. 

 
6. Es ist eine vervollständigte Lehrverflechtungsmatrix einzureichen, aus der sich un-

missverständlich sowohl die Struktur und Anzahl des Lehrpersonals, auch unter Be-
rücksichtigung der Mitwirkung in anderen Studiengängen, als auch die Erfüllung der 
Quote hauptamtlicher Lehrkräfte ergibt 



(siehe Kapitel 4.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.6 „Ausstattung“ der „Regeln für die Ak-
kreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. 
Februar 2012 i.V.m. § 123 Abs. 6 des Berliner Hochschulgesetzes). 

Die Auflage ist erfüllt. 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 20./21. März 2014. 

 

 
Das Siegel des Akkreditierungsrates wird vergeben. 
 
 
Die F-AK PROG hat sich nicht der Auflagenempfehlung der Gutachter zum Nachweis von 
nur einer Prüfung pro Modul angeschlossen, da sie der Ansicht ist, dass sich die verschiede-
nen Prüfungsformen zur Prüfung unterschiedlicher Kompetenzen sehr gut ergänzen und 
wesentlicher Bestandteil des didaktischen Konzepts des vorliegenden Studienganges sind. 
 
 



 
 
 
FOUNDATION FOR INTERNATIONAL 
BUSINESS ADMINISTRATION ACCREDITATION 
FIBAA – BERLINER FREIHEIT 20-24 – D-53111 BONN 

 
 

Gutachterbericht     

 
 
 
 
 

Hochschule: 
Steinbeis-Hochschule Berlin,  
Standorte Montabaur, Berlin, Freiburg, Hamburg, 
München 
 
Master-Studiengang: 
Management (M.Sc.) (ehemals: Professional Skills 
and Management) mit den Vertiefungsrichtungen 
- Banking and Finance 
- Controlling 
- Real Estate 
- Human Capital Management (Umbenennung in Personalmanagement 

im Mai 2014) 
- Information Systems Management (Umbenennung in Informationsma-

nagement im Mai 2014) 
- Organizational Management (Umbenennung in Organisationsma-

nagement im Mai 2014) 
- Sales & Service Management 
- Advanced Marketing Management 
- Digital Management 

 
Abschlussgrad: 
Master of Science (M.Sc.) 

 



Kurzbeschreibung des Studienganges: 
Der Masterstudiengang „Professional Skills and Management“ mit seinen neun Vertiefungs-
richtungen hat zum Ziel, den Studierenden umfangreiches und aktuelles Fachwissen und 
zugehörige Fachkompetenzen in ihren jeweiligen Vertiefungsrichtungen zu vermitteln. Die 
Führungskompetenzen der Studierenden sollen weiter entwickelt und ihre Persönlichkeits-
entwicklung individuell unterstützt werden. Neben der Vermittlung wissenschaftlicher Prob-
lemlösungsfähigkeit steht auch die praktische Handlungskompetenz im Fokus des Studien-
ganges.  
 
Datum des Vertragsschlusses: 
21. Juni 2012 
 
Datum der Einreichung der Unterlagen: 
15. Oktober 2012 
 
Datum der Begutachtung vor Ort (BvO): 
08. Januar 2013 
 
Akkreditierungsart: 
Erst-Akkreditierung 
 
Zuordnung des Studienganges: 
konsekutiv 
 
Studiendauer: 
4 Semester 
 
Studienform: 
berufsbegleitend 
 
Dual/Joint Degree vorgesehen: 
Nein 
 
Profiltyp: 
anwendungsorientiert 
 
Erstmaliger Start des Studienganges: 
01. Januar 2012 
 
Aufnahmekapazität:  
beliebig; Gruppengröße bis maximal 30 Studierende 
 
Start zum: 
sowohl zum Wintersemester als auch zum Sommersemester 
 
Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
1 pro Vertiefung 
 
Studienanfängerzahl: 
12 
 
Umfang der ECTS-Punkte des Studienganges:  
120 
 



Stunden (Workload) pro ECTS-Punkt: 
30 
 
Datum der Sitzung der FIBAA-Akkreditierungskommission: 
19. April 2013 
 
Beschluss: 

Gutachterempfehlung: Der Studiengang wird gemäß Abs. 3.1.2  i.V.m. Abs. 3.2.4 der Regeln 
des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 unter sieben Auflagen für fünf Jahre akkreditiert.  

Akkreditierungszeitraum: 
19. April 2013 bis 31. Dezember 2018 
 
Auflagen: 
 

1. Die Befähigung der Studierenden zum zivilgesellschaftlichen Engagement ist im Stu-
diengangskonzept und den entsprechenden Qualifikationszielen zu implementieren 
und nachzuweisen 
(siehe Kapitel 1.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.1 „Qualifikationsziele des Studiengangs-
konzeptes“ der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studien-
gängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 
 

2. Das Zulassungsverfahren ist in folgenden Punkten zu überarbeiten: 
a) Die Zulassungsbedingungen sind transparent und konsistent hinsichtlich der ge-

forderten Berufserfahrung und hinsichtlich einschlägiger Vorkenntnisse zu definie-
ren. Dabei ist auf den unterschiedlichen Institutsseiten und in allen Dokumenten 
auf eine einheitliche Darstellung des Studienganges zu achten und kenntlich zu 
machen, dass es sich um einen Studiengang mit neun Vertiefungen handelt und 
nicht um neun einzelne Master-Studiengänge 
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ 
der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen 
und die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

b) Die genauen Abläufe der Eignungsprüfung sind darzulegen und zu quantifizieren; 
die qualitativen Kriterien zur Bewertung der Bewerbungsunterlagen sind in die 
Studien- und Prüfungsordnung zu integrieren. Hierbei ist darauf zu achten, dass 
die qualitativen Kriterien, nach denen die Bewerbungsunterlagen bewertet wer-
den, auch mit den Zulassungsvoraussetzungen konsistent sind 
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.3 „Studiengangskonzept“ i.V.m. Kriteri-
um 2.7 „Transparenz und Dokumentation“ der „Regeln für die Akkreditierung von 
Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

c) Es ist in der Rahmenstudienordnung transparent kenntlich zu machen, ob im Stu-
diengang Englischkenntnisse erforderlich sind und – sofern dies zutrifft – welches 
Mindestniveau in den erwähnten Tests (z.B. Cambridge-Zertifikat, TOEFL-Test) 
zu erreichen ist sowie ob im Auswahlverfahren ein zusätzlicher Englisch-Test zu 
absolvieren ist.  
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.7 „Transparenz und Dokumentation“ 
der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkredi-
tierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

 
3. Die Modulbeschreibungen sind hinsichtlich folgender Mängel  zu korrigieren: 
 In den Modulbeschreibungen wird fälschlicherweise unter „Dauer“ eines Moduls der 

Workload angegeben und unter „Workload“ die Anzahl der zugewiesenen Leistungs-
punkte. Dies ist entsprechend anzupassen. Die Dauer des Moduls, die Zahl der zuge-
teilten ECTS-Punkte sowie der Gesamtworkload (und dessen Zusammensetzung, 



z.B. Selbststudium und Kontaktzeiten) sind getrennt auszuweisen. Dabei wird drin-
gend empfohlen, die Zusammensetzung des Arbeitsaufwandes nicht in Tagen, son-
dern in Stunden anzugeben, da dies eine unmissverständlichere Berechnung ist. 

 Die Verwendbarkeit des Moduls muss beinhalten, in welchem Zusammenhang das 
Modul mit anderen Modulen innerhalb desselben Studienganges steht und inwieweit 
es geeignet ist, in anderen Studiengängen eingesetzt zu werden. 

 Die Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten (in den Modulbeschreibun-
gen als LNW gekennzeichnet) muss neben der Beschreibung der Prüfungsform(en) 
auch Umfang und Dauer der Prüfung beinhalten. Auch ist bei mehreren Prüfungsfor-
men keine Gewichtung der einzelnen Prüfungsformen für die Gesamtmodulnote er-
sichtlich und die Prüfungsform lediglich als Abkürzung angegeben. 

 Die Qualifikationsziele der Module sind unterschiedlich stark auf Lern- und Qualifika-
tionsziele sowie den Kompetenzerwerb ausgerichtet und müssen durchgängig out-
come-orientiert beschrieben werden 

 Die Workload-Angaben in den Modulbeschreibungen stehen teilweise nicht im Ein-
klang mit den hierfür vergebenen ECTS-Punkten 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Anlage zu den „Ländergemeinsamen Strukturvorga-
ben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen“ („Rahmenvorga-
ben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von 
Studiengängen“ der Kultusministerkonferenz“) i.d.F. vom 4. Februar 2010 i.V.m. Kri-
terium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Akkreditierungsrates für 
die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung  i.d.F. vom 
23. Februar 2012). 
 

4. Es ist nachzuweisen, dass die Module in der Regel mit nur einer Prüfung abschlie-
ßen. Ausnahmen sind begründungspflichtig  
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.5. „Prüfungssystem“ der Regeln des Ak-
kreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung vom 23. Februar 2012). 

5. Die Prüfungsordnung ist hinsichtlich der folgenden Mängel zu korrigieren: 
 Es fehlen Schutzbestimmungen gemäß dem Mutterschutzgesetz sowie den Fristen 

des Gesetzes zur Eltern- und Pflegezeit (vgl. §31 Gesetz über die Hochschulen im 
Land Berlin vom 26. Juli 2011).  

 Ebenso fehlen gemäß Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln 
des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-
temakkreditierung  i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. §31 des Berliner Hochschulge-
setzes nähere Ausführungen zur Anfertigung der Abschlussarbeit. Dies betrifft sowohl 
die Bearbeitungsdauer als auch die Kreditierung der Master-Thesis.  

 Anerkennungsregeln für an anderen Hochschulen erbrachten Leistungen bei nicht-
wesentlichen Unterschieden gemäß der Lissabon Konvention inklusive der Begrün-
dungspflicht seitens der Hochschule (Beweislastumkehr) sind in der Studien- und 
Prüfungsordnung festzulegen (Rechtsquelle: Abs. 2.3 „Studiengangskonzept“ der 
Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012).  

 Relative Noten werden anhand einer Notenskala zwar vergeben, es ist jedoch nicht 
definiert, auf welche Kohorte sich die Vergabe bezieht (Rechtsquelle: Kriterium 2f der 
Anlage „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die 
Modularisierung von Studiengängen“ des Beschlusses der Kultusministerkonferenz 
vom 4. Februar 2010 der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditie-
rung von Bachelor- und Masterstudiengängen“). 

Die korrigierten Ordnungen sind nachweislich der Rechtsprüfung durch den Berliner 
Senat zu unterziehen und die in Kraft getretenen Ordnungen sind vorzulegen 



(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.5 „Prüfungssystem“ der „Regeln des Ak-
kreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. §31 Gesetz über die Hochschulen im 
Land Berlin vom 26. Juli 2011 i.V.m. Abs. 2.3 „Studiengangskonzept“ der Regeln des 
Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. Kriterium 2f der Anlage „Rahmenvor-
gaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von 
Studiengängen“ des Beschlusses der Kultusministerkonferenz vom 4. Februar 2010 
der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen“). 

 
6. Die angesetzte Regelstudienzeit und die Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte sind 

zur Gewährleistung der Studierbarkeit mit der berufsbegleitenden Studienform in Ein-
klang zu bringen. Die Arbeitsbelastung ist in diesem Zusammenhang auf Plausibilität 
hin zu überprüfen sowie fortlaufend und systematisch zu evaluieren 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.4 „Studierbarkeit“ der Regeln des Akkre-
ditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkredi-
tierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. Kriterium 2.9 „Qualitätssicherung und Wei-
terentwicklung“ der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studi-
engängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

 
7. Es ist eine vervollständigte Lehrverflechtungsmatrix einzureichen, aus der sich un-

missverständlich sowohl die Struktur und Anzahl des Lehrpersonals, auch unter Be-
rücksichtigung der Mitwirkung in anderen Studiengängen, als auch die Erfüllung der 
Quote hauptamtlicher Lehrkräfte ergibt 
(siehe Kapitel 4.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.6 „Ausstattung“ der „Regeln für die Ak-
kreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. 
Februar 2012 i.V.m. § 123 Abs. 6 des Berliner Hochschulgesetzes). 

 

Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 19. Januar 2014 nachzuweisen. 
 
Betreuerin: 
Sabine Noe, M.A. 
 
Gutachter: 

Prof. Dr. Hans-Peter Liebmann 
Universität Graz 
(Handelsbetriebslehre, Strategisches Management, Internationales Marketing-Management, 
Distributionslogistik) 

Prof. Dr. Hans-Hubertus Bleuel 
Fachhochschule Düsseldorf 
Fachbereich Wirtschaft 
(Internationales Management) 

Prof. Dr. Jörg Erpenbach 
BiTS Business and Information Technology School 
Prodekan Marketing Management 
(Immobilienwirtschaft, Marketing, Dienstleistungsmarketing, Unternehmensführung, Control-
ling) 

Prof. Dr. Klaus Fischer 
Ehem. Professor und Rektor Fachhochschule Nürtingen 
(Wirtschaftsinformatik, Organisation, Projektmanagement) 



Prof. Dr. Lutz Stührenberg 
Berufsakademie für IT und Wirtschaft Oldenburg 
Direktor 
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Zusammenfassung1 

Bei der Bewertung wurden die Selbstdokumentation, die Ergebnisse der Begutachtung vor 
Ort und die Stellungnahme der Hochschule vom 29. Januar 2013 berücksichtigt. 
 
Generell gilt, dass im Fall einer Konzept-Akkreditierung, in der nur das Studiengangskonzept 
vorgestellt wird, bzw. bei einer erstmaligen Akkreditierung eines Studienganges, der noch 
keinen vollständigen Durchlauf zu verzeichnen hat, der Studiengang so zu bewerten ist wie 
ein laufender Studiengang.  
 
Der Master-Studiengang Professional Skills and Management der Steinbeis-Hochschule 
Berlin erfüllt mit Ausnahmen die Qualitätsanforderungen für Master-Studiengänge. Er kann 
von der Foundation for International Business Administration Accreditation (FIBAA) unter 
sieben Auflagen akkreditiert werden. 
 
Der Studiengang ist ein konsekutiver Master-Studiengang. Er entspricht mit einer Ausnahme 
den Strukturvorgaben der Kultusministerkonferenz (KMK), mit elf Ausnahmen den Anforde-
rungen des Akkreditierungsrates sowie ohne Ausnahme den Anforderungen des nationalen 
Qualifikationsrahmens, ohne Ausnahme den landesspezifischen Strukturvorgaben sowie mit 
drei Ausnahmen dem Berliner Hochschulgesetz in der zum Zeitpunkt der Verfahrenseröff-
nung geltenden Fassung. Er ist modular gegliedert, mit ECTS-Punkten versehen, hat ein 
„anwendungsorientiertes“ Profil und schließt mit dem akademischen Grad „Master of Sci-
ence“ ab. Der Grad wird von der Hochschule verliehen. 
 
Handlungsbedarf sehen die Gutachter insbesondere im Zulassungsverfahren, in den Modul-
beschreibungen und in der Prüfungsordnung. Die Gutachter sind der Ansicht, dass die auf-
gezeigten Mängel innerhalb von neun Monaten behebbar sind, weshalb sie eine Akkreditie-
rung unter folgenden Auflagen empfehlen (vgl. Abs. 3.1.2 der Regeln des Akkreditierungsra-
tes für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. 
Februar 2012): 
 

1. Die Befähigung der Studierenden zum zivilgesellschaftlichen Engagement ist im Stu-
diengangskonzept und den entsprechenden Qualifikationszielen zu implementieren 
und nachzuweisen 
(siehe Kapitel 1.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.1 „Qualifikationsziele des Studiengangs-
konzeptes“ der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studien-
gängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 
 

2. Das Zulassungsverfahren ist in folgenden Punkten zu überarbeiten: 
a) Die Zulassungsbedingungen sind transparent und konsistent hinsichtlich der ge-

forderten Berufserfahrung und hinsichtlich einschlägiger Vorkenntnisse zu definie-
ren. Dabei ist auf den unterschiedlichen Institutsseiten und in allen Dokumenten 
auf eine einheitliche Darstellung des Studienganges zu achten und kenntlich zu 
machen, dass es sich um einen Studiengang mit neun Vertiefungen handelt und 
nicht um neun einzelne Master-Studiengänge 
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ 
der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen 
und die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

b) Die genauen Abläufe der Eignungsprüfung sind darzulegen und zu quantifizieren; 
die qualitativen Kriterien zur Bewertung der Bewerbungsunterlagen sind in die 
Studien- und Prüfungsordnung zu integrieren. Hierbei ist darauf zu achten, dass 

                                                
1 Lediglich zur Vereinfachung der Lesbarkeit des Gutachterberichtes erfolgt im Folgenden keine ge-
schlechtsneutrale Differenzierung, sondern wird ausschließlich die männliche Form verwendet. 
Selbstverständlich ist seine Ausrichtung in jedem Fall geschlechtsunabhängig. 
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die qualitativen Kriterien, nach denen die Bewerbungsunterlagen bewertet wer-
den, auch mit den Zulassungsvoraussetzungen konsistent sind 
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.3 „Studiengangskonzept“ i.V.m. Kriteri-
um 2.7 „Transparenz und Dokumentation“ der „Regeln für die Akkreditierung von 
Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

c) Es ist in der Rahmenstudienordnung transparent kenntlich zu machen, ob im Stu-
diengang Englischkenntnisse erforderlich sind und – sofern dies zutrifft – welches 
Mindestniveau in den erwähnten Tests (z.B. Cambridge-Zertifikat, TOEFL-Test) 
zu erreichen ist sowie ob im Auswahlverfahren ein zusätzlicher Englisch-Test zu 
absolvieren ist.  
(siehe Kapitel 2; Rechtsquelle: Kriterium 2.7 „Transparenz und Dokumentation“ 
der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkredi-
tierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

 
3. Die Modulbeschreibungen sind hinsichtlich folgender Mängel  zu korrigieren: 
 In den Modulbeschreibungen wird fälschlicherweise unter „Dauer“ eines Moduls der 

Workload angegeben und unter „Workload“ die Anzahl der zugewiesenen Leistungs-
punkte. Dies ist entsprechend anzupassen. Die Dauer des Moduls, die Zahl der zuge-
teilten ECTS-Punkte sowie der Gesamtworkload (und dessen Zusammensetzung, 
z.B. Selbststudium und Kontaktzeiten) sind getrennt auszuweisen. Dabei wird drin-
gend empfohlen, die Zusammensetzung des Arbeitsaufwandes nicht in Tagen, son-
dern in Stunden anzugeben, da dies eine unmissverständlichere Berechnung ist. 

 Die Verwendbarkeit des Moduls muss beinhalten, in welchem Zusammenhang das 
Modul mit anderen Modulen innerhalb desselben Studienganges steht und inwieweit 
es geeignet ist, in anderen Studiengängen eingesetzt zu werden. 

 Die Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten (in den Modulbeschreibun-
gen als LNW gekennzeichnet) muss neben der Beschreibung der Prüfungsform(en) 
auch Umfang und Dauer der Prüfung beinhalten. Auch ist bei mehreren Prüfungsfor-
men keine Gewichtung der einzelnen Prüfungsformen für die Gesamtmodulnote er-
sichtlich und die Prüfungsform lediglich als Abkürzung angegeben. 

 Das Modul „Summer School“ ist entsprechend den Vorgaben in die Modulbeschrei-
bungen aufzunehmen. 

 Die Qualifikationsziele der Module sind unterschiedlich stark auf Lern- und Qualifika-
tionsziele sowie den Kompetenzerwerb ausgerichtet und müssen durchgängig out-
come-orientiert beschrieben werden 

 Die Workload-Angaben in den Modulbeschreibungen stehen teilweise nicht im Ein-
klang mit den hierfür vergebenen ECTS-Punkten 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Anlage zu den „Ländergemeinsamen Strukturvorga-
ben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen“ („Rahmenvorga-
ben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von 
Studiengängen“ der Kultusministerkonferenz“) i.d.F. vom 4. Februar 2010 i.V.m. Kri-
terium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Akkreditierungsrates für 
die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung  i.d.F. vom 
23. Februar 2012). 
 

4. Es ist nachzuweisen, dass die Module in der Regel mit nur einer Prüfung abschlie-
ßen. Ausnahmen sind begründungspflichtig 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.5. „Prüfungssystem“ der Regeln des Ak-
kreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung vom 23. Februar 2012). 

5. Die Prüfungsordnung ist hinsichtlich der folgenden Mängel zu korrigieren: 
 Es fehlen Schutzbestimmungen gemäß dem Mutterschutzgesetz sowie den Fristen 

des Gesetzes zur Eltern- und Pflegezeit (vgl. §31 Gesetz über die Hochschulen im 
Land Berlin vom 26. Juli 2011).  
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 Ebenso fehlen gemäß Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln 
des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-
temakkreditierung  i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. §31 des Berliner Hochschulge-
setzes nähere Ausführungen zur Anfertigung der Abschlussarbeit. Dies betrifft sowohl 
die Bearbeitungsdauer als auch die Kreditierung der Master-Thesis.  

 Anerkennungsregeln für an anderen Hochschulen erbrachte Leistungen bei nicht-
wesentlichen Unterschieden gemäß der Lissabon Konvention inklusive der Begrün-
dungspflicht seitens der Hochschule (Beweislastumkehr) sind in der Studien- und 
Prüfungsordnung festzulegen (Rechtsquelle: Abs. 2.3 „Studiengangskonzept“ der 
Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012).  

 Relative Noten werden anhand einer Notenskala zwar vergeben, es ist jedoch nicht 
definiert, auf welche Kohorte sich die Vergabe bezieht (Rechtsquelle: Kriterium 2f der 
Anlage „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die 
Modularisierung von Studiengängen“ des Beschlusses der Kultusministerkonferenz 
vom 4. Februar 2010 der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditie-
rung von Bachelor- und Masterstudiengängen“). 

Die korrigierten Ordnungen sind nachweislich der Rechtsprüfung durch den Berliner 
Senat zu unterziehen und die in Kraft getretenen Ordnungen sind vorzulegen 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.5 „Prüfungssystem“ der „Regeln des Ak-
kreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. §31 Gesetz über die Hochschulen im 
Land Berlin vom 26. Juli 2011 i.V.m. Abs. 2.3 „Studiengangskonzept“ der Regeln des 
Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. Kriterium 2f der Anlage „Rahmenvor-
gaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von 
Studiengängen“ des Beschlusses der Kultusministerkonferenz vom 4. Februar 2010 
der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen“). 

 
6. Die angesetzte Regelstudienzeit und die Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte sind 

zur Gewährleistung der Studierbarkeit mit der berufsbegleitenden Studienform in Ein-
klang zu bringen. Die Arbeitsbelastung ist in diesem Zusammenhang auf Plausibilität 
hin zu überprüfen sowie fortlaufend und systematisch zu evaluieren 
(siehe Kapitel 3.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.4 „Studierbarkeit“ der Regeln des Akkre-
ditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkredi-
tierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. Kriterium 2.9 „Qualitätssicherung und Wei-
terentwicklung“ der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studi-
engängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

 
7. Es ist eine vervollständigte Lehrverflechtungsmatrix einzureichen, aus der sich un-

missverständlich sowohl die Struktur und Anzahl des Lehrpersonals, auch unter Be-
rücksichtigung der Mitwirkung in anderen Studiengängen, als auch die Erfüllung der 
Quote hauptamtlicher Lehrkräfte ergibt 
(siehe Kapitel 4.1; Rechtsquelle: Kriterium 2.6 „Ausstattung“ der „Regeln für die Ak-
kreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. 
Februar 2012 i.V.m. § 123 Abs. 6 des Berliner Hochschulgesetzes). 

 

Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 19. Januar 2014 nachzuweisen. 
 
Die Gutachter haben wegen der Anzahl der aufgezeigten Mängel auf Grundlage der Vorga-
ben des Akkreditierungsrates auch eine Empfehlung zur Aussetzung des Akkreditierungsver-



© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 14 

fahrens diskutiert. Sie sind jedoch der Ansicht, dass die aufgezeigten Mängel innerhalb von 
neun Monaten behebbar sind, weil diese vorrangig formaler Natur sind, die angestrebten 
Qualifikations- und Kompetenzziele erreicht werden und der Studiengang Professional Skills 
and Management zudem vor allem hinsichtlich der Betreuung der Studierenden, der Praxis-
orientierung sowie durch engagierte Mitarbeiter in der Studienleitung wie Verwaltung auch 
beachtliche Stärken aufweist. Sie empfehlen daher eine Akkreditierung unter Auflagen (vgl. 
Abs. 3.1.2 der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen 
und für die Systemakkreditierung vom 23. Februar 2012). 
 
Zur Gesamtbewertung siehe das Qualitätsprofil im Anhang. 
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Informationen zur Institution 

Die Steinbeis-Stiftung für Wirtschaftsförderung des Landes Baden-Württemberg ist die Mut-
terorganisation der Steinbeis-Hochschule Berlin und eine weltweit tätige Dienstleistungsor-
ganisation im Bereich Technologie und Wissenstransfer. Der gesamte Steinbeis-Verbund 
umfasst mehr als 855 Steinbeis-Transferzentren. 
Die Steinbeis-Hochschule Berlin (im Folgenden SHB) selbst wurde im Jahr 1998 gegründet 
und ist eine staatlich anerkannte, private Hochschule mit Promotionsrecht. Sie ist eine hun-
dertprozentige Tochter der Steinbeis-Stiftung. Trägerin der Hochschule ist die Steinbeis-
Hochschule Berlin GmbH. Die Studienangebote der Steinbeis-Hochschule werden dezentral 
über Steinbeis-Transfer-Institute/Schools organisiert, die als „Unternehmen im Unternehmen 
Hochschule“ innerhalb der zentralen Rahmenbedingungen agieren. 
 
Die SHB skizziert ihre organisatorische Struktur wie folgt: 
 

 
 
 
Ihren eigenen Angaben zufolge ist die SHB mit inzwischen 5.751 Studierenden eine der 
größten privaten, staatlich anerkannten Hochschulen mit Promotionsrecht in Deutschland. 
Seit Gründung der Hochschule ist die Zahl der Studierenden stetig gewachsen. 
Alle Studiengänge der Steinbeis-Hochschule basieren dabei auf dem berufsbegleitenden 
Prinzip. 
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1 Ziele und Strategie 

1.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Zielsetzung des Studienganges 

Die SHB führt aus, dass es ein erstes Ziel des Studienganges sei, den Studierenden um-
fangreiches und aktuelles Fachwissen und zugehörige Fachkompetenzen in ihren jeweiligen 
Vertiefungsrichtungen zu vermitteln. Sie sollen somit zu Experten in ihren Fachrichtungen 
werden. Zudem sei es den Angaben der SHB zufolge Zielsetzung der Studiengänge, die 
Führungskompetenzen der Studierenden weiter zu entwickeln und sie in ihrer Persönlich-
keitsentwicklung individuell zu unterstützen. Dabei sei ein wichtiges Fundament für die zu 
erlangende fachliche und persönliche Kompetenz außerdem die Fähigkeit, wissenschaftliche 
Methoden nachzuvollziehen und anwenden zu können. Die Schaffung und der Ausbau wis-
senschaftlicher Problemlösungsfähigkeit seien daher ebenfalls Ziele des Master-
Studienganges Professional Skills and Management – insbesondere, um als Fundament für 
praktische Handlungskompetenz zu dienen. 
 
Die Vertiefungen sollen die Absolventen durch die praxisnahe und umsetzungsorientierte 
Vermittlung umfassender Kenntnisse im jeweiligen Studienschwerpunkt optimal auf die be-
ruflichen Herausforderungen, die an sie gestellt werden, vorbereiten. Dadurch, dass die Stu-
dierenden ein Projekt in ihrem Unternehmen bearbeiten, profitiert das projektgebende Unter-
nehmen von der Qualifizierung der eigenen Mitarbeiter. Es ist zwar noch kein erster Studien-
durchlauf zu verzeichnen, aufgrund von Anerkennungsregeln konnten erste Studierende 
jedoch ihr Studium bereits abschließen. Systematische Absolventenbefragungen sind auf-
grund dessen noch nicht erhoben worden. Die Studierenden der Steinbeis-Hochschule Berlin 
sind – je nach Vertiefungsrichtung – unter anderem in großen Automobil-Unternehmen, bei 
Banken oder Immobilienunternehmen beschäftigt.  
 

Bewertung:  
 
Das Studiengangskonzept für den Master-Studiengang der Steinbeis Hochschule orientiert 
sich an Qualifikationszielen, die neben der Vermittlung von Fachwissen und Fachkompeten-
zen auch die wissenschaftliche Befähigung, Persönlichkeitsentwicklung sowie - insbesonde-
re durch das Bearbeiten eines Projekts in den jeweiligen Unternehmen der Studierenden -  
auch die Befähigung zur Aufnahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit umfassen. Bereits 
während des Studiums und auch danach sind die Studierenden in Unternehmen der Auto-
mobil-, Immobilien- oder Bankenbranche tätig. Systematische Absolventenbefragungen sind 
aufgrund eines noch nicht zu verzeichnenden ersten Studiendurchlaufes noch nicht imple-
mentiert, werden jedoch dringend angeraten. Dies ist im Rahmen einer allfälligen Re-
Akkreditierung zu überprüfen. 
 
Jedoch konnte die Befähigung zum zivilgesellschaftlichen Engagement weder in den Qualifi-
kationszielen noch in der inhaltlichen Konzeption des Studienganges Professional Skills and 
Management vorgefunden werden. Die Gutachter empfehlen daher die Auflage, die Befähi-
gung der Studierenden zum zivilgesellschaftlichen Engagement im Studiengangskonzept 
und den entsprechenden Qualifikationszielen zu implementieren und nachzuweisen 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.1 „Qualifikationsziele des Studiengangskonzeptes“ der Regeln 
des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

 Auflage  
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1.2 Studiengangsprofil (nur relevant für Master-Studiengang – sofern 
vorgesehen) 

Die SHB führt aus, dass sich das Studiengangsprofil an Berufstätige richte, die ihre Fach- 
und Persönlichkeitskompetenzen substantiell weiterentwickeln wollen. Dabei würden diese 
im Berufsleben bleiben und dieses intensiv als Reflexionsfläche für die Entwicklung ihrer 
Fach- und Persönlichkeitskompetenzen nutzen. Die Berufstätigkeit sei daher wichtiger Be-
standteil des Studiums. Die im Masterstudiengang intensive Anwendung wissenschaftlicher 
Methoden fördere überdies die Kompetenzen, unternehmenspraktische Probleme nachhaltig 
zu lösen, so die SHB. 
 
Mit den insgesamt neun Vertiefungen werde das Ziel verfolgt, spezielle Kompetenzen zu 
vermitteln. Es werden einerseits ausgewählte Grundlagen der Unternehmensführung vertieft, 
die notwendig sind, um ein tiefer gehendes Verständnis für das Zusammenspiel ökonomi-
scher Parameter zu erhalten. Andererseits werden Anpassungsmöglichkeiten unter Berück-
sichtigung der aktuellen Marktlage thematisiert, so dass die Studierenden gegen Ende des 
Studiums in der Lage seien, mit einem wissenschaftlichen Fokus selbstständig auftretende 
Trends und Entwicklungen im eigenen Unternehmensumfeld empirisch zu erfassen, zur Ver-
fügung stehende Strategien anzupassen und den Erfolg der umgesetzten Anpassungen im 
Rahmen der Kontrollphase messen und ggf. nachsteuern zu können. Damit stehe nach An-
gaben der SHB die Anwendungsorientierung im Vordergrund, ohne die Forschungsorientie-
rung zu vernachlässigen. 
 

Bewertung:  
 
Der Master-Studiengang Professional Skills and Management dient vor allem durch seine 
neun Vertiefungsrichtungen der Spezialisierung sowohl in fachlicher als auch in wissen-
schaftlicher Hinsicht. Durch die Berufsintegration der Studierenden kann er zudem zweifels-
frei dem Profiltyp „anwendungsorientiert“ zugeordnet werden. 
 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.2 Studiengangsprofil             x   

 
 

1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 

Für die Mitarbeiter der SHB bedeutet Geschlechter-Demokratie jeglicher Verzicht auf Un-
gleichbehandlung einzelner Geschlechter oder Herkünfte. Entsprechende Ungleichbehand-
lungen würden an der SHB in allen Phasen der Entscheidungs- und Implementierungspro-
zesse konsequent abgelehnt werden. Die Hochschule führe überdies die Auswahl der Be-
werber streng nach den Vorgaben des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes durch und 
arbeite am Ausbau des Anteils weiblicher Lehrkräfte. Der Master-Studiengang Professional 
Skills and Management sei für Studierende aller Fachrichtungen offen. Eine derart heteroge-
ne Zusammensetzung der Studierendenschaft gestalte die Problemlösungen vielfältiger und 
lasse die Teams effizienter arbeiten, so die SHB. Der Nachteilsausgleich sei ferner in der 
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Rahmenprüfungsordnung der SHB geregelt. Überdies sei die konkrete Handhabung des 
Nachteilsausgleichs in einer SHB-Prozessroutine dokumentiert. Darin heißt es: 
 
Nachteilsausgleich:  
Der Ausgleich eines eventuell durch eine Behinderung oder chronische Erkrankung entste-
henden Nachteils hat das Ziel, einem Bewerber und ggf. einem Studierenden, der trotz attes-
tierter Behinderung/chronischer Erkrankung grundsätzlich in der Lage ist, ein Projekt-
Kompetenz-Studium erfolgreich zu absolvieren, die gleichen Chancen einzuräumen.  
 
Bewerbungsphase:  
Projekt und Tätigkeit: Eine wesentliche Zulassungsvoraussetzung ist die Tätigkeit und ein 
Projekt in einem Unternehmen. Hier ist die SHB an die Entscheidung des Projekt- und Ar-
beitsgebers gebunden. Ist bei der Eignungsprüfung ggf. eine besondere Infrastruktur und 
Prüfungssituation notwendig, so sind die Prüfer mit Hinweis auf diese Infrastruktur/Situation 
zu bestellen.  
 
Studium :  
Grundsätzlich sind alle Leistungsnachweise zu erbringen. Ist ggf. eine besondere Infrastruk-
tur notwendig, so ist diese vom verantwortlichen STI zu stellen und die Prüfer mit Hinweis 
auf diese Infrastruktur zu bestellen.  
Der für das Programm zuständige Prüfungsausschuss kann vorgesehene Leistungsnach-
weise in ihrer Art auf die spezielle Situation des Studierenden mit Behinderung anpassen 
(ohne jedoch die Qualität an sich zu ändern).  
 
Zentraler Prüfungsausschuss :  
Der zentrale PAS (ZPAS) ist für alle nicht operativ zu klärenden Fragen bezüglich des Nach-
teilsausgleichs zuständig. Der ZPAS ist auch für alle Angelegenheiten (Nachteilsausgleich), 
die nicht dezentral in den STI direkt behandelt werden können/sollen, die zentrale Anlaufstel-
le für Studierende mit Behinderung. 
 
Studienleitung, Studienorganisation sowie Studienadministration stünden den Studierenden 
den Angaben der Hochschule zufolge jederzeit zur Beratung zur Verfügung und würden indi-
viduelle und auf die entsprechenden Lebenslagen zugeschnittene Lösungen entwickeln, um 
das Studium mit der bestehenden Situation zu vereinbaren. Alle Räumlichkeiten, so die SHB, 
seien zudem behindertengerecht eingerichtet und per Fahrstuhl erreichbar. 
 

Bewertung:  
 
Die Steinbeis-Hochschule adressiert Geschlechtergerechtigkeit unter anderem durch die 
Anwendung des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes bei der Auswahl der Bewerber. 
Ein Nachteilsausgleich für Studierende mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen ist in der 
Rahmenprüfungsordnung der SHB geregelt und dessen Handhabung wird durch die SHB-
Prozessroutine hinreichend expliziert. Eine Regelung bezüglich Schutzbestimmungen ge-
mäß dem Mutterschutzgesetz sowie der Fristen des Gesetzes zur Eltern- und Pflegezeit fehlt 
jedoch (s. Kapitel 3.1). 
 
Das Konzept der Hochschule zur Chancengleichheit beinhaltet das Bereitstellen von zuge-
schnittenen Lösungen für Studierende in besonderen Lebenslagen oder mit gesundheitlichen 
Einschränkungen. Während der Gespräche vor Ort konnten die Studierenden überzeugend 
darlegen, dass die SHB beispielsweise für Studierende mit Kindern im Bedarfsfall Lösungen 
zur Vereinbarkeit von Familie und Studium anbietet und auf individuelle oder kurzfristige 
Problematiken adäquat eingeht.  
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chan-
cengleichheit 

            x   

 
 

2 Zulassung (Zulassungsbedingungen und -Verfahren) 

Die SHB führt aus, dass die Zulassungsbedingungen zum Master-Studiengang Professional 
Skills and Management in den verschiedenen Ordnungen (Rahmenstudienordnung, Rah-
menprüfungsordnung sowie Studien- und Prüfungsordnung M.Sc.) der Hochschule definiert 
seien. Zum Studium zugelassen werden kann, wer über ein abgeschlossenes Studium 
(Hochschule oder Berufsakademie) aller Studienrichtungen oder ein adäquates Bachelor- 
bzw. Master-Degree verfügt, soweit es sich um einen im Herkunftsland anerkannten Hoch-
schulabschluss handelt. Zusätzlich ist eine Eignungsprüfung erforderlich. Das Studium setzt 
die Tätigkeit bzw. zumindest ein Praktikum in einem Unternehmen bzw. einer sonstigen Or-
ganisation während der gesamten Dauer des Studiums voraus. Das Studium setzt ferner ein 
von der SHB zugelassenes Projekt des Studierenden in dem Unternehmen bzw. der sonsti-
gen Organisation des Studierenden voraus.  
 
Die Eignung jedes Bewerbers wird überprüft. Die Prüfer und die studiengangsspezifischen 
Kriterien sowie spezifische Prüfmethoden (insbesondere zur Überprüfung von in bereits ab-
solvierten Studien-/Ausbildungsgängen sowie Weiterbildungsmaßnahmen erworbenen Fä-
higkeiten) legt der für den Studiengang bzw. eine Vertiefungsrichtung verantwortliche Prü-
fungsausschuss in Einvernehmen mit der jeweils verantwortlichen Institutsleitung unter Zu-
grundelegung der Gütekriterien Objektivität, Zuverlässigkeit und Gültigkeit fest. Leistungen 
aus Studiengängen an staatlich anerkannten Hochschulen können vom zuständigen Prü-
fungsausschuss angerechnet und zum Erlass der zu erbringenden Leistungen führen, wenn 
in einem ersten wirtschaftswissenschaftlichen Studium Leistungen mit Nachweis im Umfang 
von mindestens 210 ECTS-Punkten erbracht worden sind. Jeder Bewerber, so die Hoch-
schule, werde zudem verpflichtet, einen Bewerbungsbogen auszufüllen, in dem die Erwar-
tungen an das Studium abgefragt werden. Weiter werde im Bewerbungsbogen die fachliche 
Kompetenz auf der Grundlage von Fragen zur Branche ermittelt. 
 
Nach Eingang der Unterlagen würden diese auf Vollständigkeit geprüft werden. Sollten die 
Voraussetzungen für ein Master-Studium vorliegen, werde der Bewerber zu einem Interview 
eingeladen, in welchem er seinen Werdegang, seine Ziele sowie seine Motivation zum Stu-
dium darstellt und von Seiten der SHB seine Branchenkenntnisse, Fachwissen sowie soziale 
Kompetenz überprüft wird. Hierfür gebe es, so die Hochschule, ein spezielles Bewerbungs-
protokoll. Ein Nachteilsausgleich im Rahmen des Eignungsfeststellungsverfahrens für Stu-
dierende mit gesundheitlichen Einschränkungen ist in §4 der Rahmenprüfungsordnung fest-
gelegt. 
 
Für die Vertiefungsrichtung Digital Management werde der SHB zufolge Wert darauf gelegt, 
dass ein Mindestmaß an einschlägiger Berufserfahrung vorhanden sei, so dass eine mindes-
tens 6 bis 12-monatige Tätigkeit in einem Unternehmen der digitalen Branche vorausgesetzt 
werde. Für die Vertiefungen Human Capital Management, Organizational Management und 
Information Systems Management werden zwei Jahre Berufserfahrung als wünschenswert 
betrachtet. In den Studien- und Prüfungsordnungen ist dies nicht dokumentiert. Auf der In-
ternetpräsenz der Vertiefungsrichtung Real Estate werden als Zielgruppe des Studienganges 
„berufserfahrene Praktiker“ und „Professionals“ genannt. Die Studierenden der Vertiefungs-
richtung Banking and Finance würden grundsätzlich aus dem Bankensektor rekrutiert wer-
den.  
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Die SHB führt weiter aus, dass im Rahmen des Bewerbungsprozesses grundsätzlich ein 
Englisch-Test durchgeführt werden kann. Hierauf könne verzichtet werden, wenn aus den 
bisher erbrachten Leistungen des Studierenden ausreichende Englisch-Kenntnisse hervor-
gingen (z.B. Cambridge-Zertifikat, TOEFL-Test, Auslandsaufenthalt, Englisch-Test im ersten 
Hochschulstudium etc.) oder wenn der Prüfungsausschuss beschließt, dass aufgrund des 
Umfangs und des Anspruchs englischsprachiger Studienanteile ein Englisch-Test verzichtbar 
ist. Dies gelte vor allem dann, so die SHB, wenn keine fremdsprachigen Lehrveranstaltungen 
stattfinden würden. Es geht aus der Rahmenstudienordnung jedoch nicht hervor, welches 
Mindestniveau bzw. welche Mindestergebnisse konkret gefordert sind und ob im Studien-
gang Professional Skills and Management überhaupt Englischkenntnisse gefordert sind bzw. 
abgeprüft werden. 
 
Die Bewerber werden nach dem Bewerbungsgespräch und der Eignungsprüfung schriftlich 
innerhalb von ein bis sieben Tagen darüber informiert, ob sie die Eignungsprüfung bestan-
den haben. Grundlage dieser Entscheidung bilde die intensive Auswertung der Bewerbungs-
unterlagen nach so genannten Hardfacts, aber auch nach qualitativen Gesichtspunkten wie 
unter anderem Vollständigkeit der Unterlagen, Abschlussnote des letzten zulassungsrelevan-
ten Hochschulstudiums, gute bis sehr gute Englisch- und Deutsch-Kenntnisse, nicht deutlich 
überschrittene Regelstudienzeit im Erststudium, die Qualität der Arbeitszeugnisse oder die 
fachliche Expertise. Diese Kriterien finden sich jedoch nicht in der Studien- und Prüfungsord-
nung. Alle Entscheidungskriterien würden schriftlich erfasst und für die Dauer einer mögli-
chen Einspruchsfrist bewahrt. Zudem beschreibt der Bewerber seine Projektidee, die auf 
grundsätzliche Stimmigkeit überprüft wird. 
 
Von Seiten der Hochschule erhält der Studierende schriftlich Nachricht über jeden Schritt bis 
zur Aufnahme ins Studium. Eine Absage an den Bewerber erfolge, so die SHB, ebenfalls in 
schriftlicher Form. Sofern diese auf fehlenden fachlichen oder formalen Voraussetzungen 
beruht, erhält der Bewerber eine schriftliche Begründung. Die SHB führt aus, dass die Absa-
gen nach dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz erfolgen und so lediglich rein sachli-
che Gründe in der Absage genannt werden.  
 

Bewertung:  
 
Die Zulassungsbedingungen finden sich in der Rahmenstudienordnung, der Rahmenprü-
fungsordnung sowie der Studien- und Prüfungsordnung für den Master-Studiengang. Die 
nationalen Vorgaben sind hierbei dargelegt und berücksichtigt. Jedoch sind die Zulassungs-
bedingungen nicht eindeutig definiert und nachvollziehbar und widersprechen sich in Teilen.  
So findet sich die in der Selbstdokumentation gewünschte Berufserfahrung für die Vertie-
fungsrichtungen Human Capital Management, Information Systems Management, Digital 
Management und Organizational Management nicht in den Studien- und Prüfungsordnungen 
wieder. Lediglich die Tätigkeit in einem Unternehmen oder einer Organisation wird für die 
Dauern des Studiums vorausgesetzt, es ist keine ausweisliche Berufserfahrung notwendig. 
In den Informationsbroschüren der Vertiefungsrichtung Real Estate werden als Zielgruppe 
jedoch beispielsweise „Berufserfahrene Praktiker“ und „Professionals“ angegeben, was eine 
erforderliche Berufserfahrung suggeriert. 
 
Darüber hinaus erfordert die Zulassung zum Master-Studiengang laut Rahmenstudienord-
nung sowie Studien- und Prüfungsordnung keinen fachspezifischen Hochschulabschluss, 
sondern lediglich einen Hochschulabschluss aller Fachrichtungen. Es bedarf somit formal 
keiner spezifischen betriebswirtschaftlichen Vorkenntnisse. Die persönlichen Gespräche vor 
Ort brachten allerdings zutage, dass die meisten Studierenden entsprechende Vorkenntnisse 
mitbringen und die Hochschule entgegen den formalen Zugangsbedingungen im Bewer-
bungsbogen die fachliche Eignung durch branchenspezifische Fragen ermittelt. Die SHB 
antizipiert somit, Studienbewerber für das Master-Programm Professional Skills and Ma-
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nagement zu gewinnen, die entsprechende Vorkenntnisse vorweisen können. Zudem beste-
hen Widersprüche in der Darstellung der Studiengangsbezeichnung zwischen den Ordnun-
gen und den Informationen auf den Webseiten der Hochschule. Beispielsweise werden 
Schwerpunkte im Internet und in den Studienplänen als einzelne Studiengänge dargestellt 
(z.B. „Master of Science Real Estate“ oder „Master Banking and Finance“). 
 
Zusammenfassend entsteht der Eindruck eines Widerspruchs zwischen den formalen und 
dokumentierten Zugangsvoraussetzungen und der gelebten Praxis des Zulassungsverfah-
rens. Die erwarteten Eingangsqualifikationen werden in diesem Zusammenhang nicht adä-
quat berücksichtigt. Daher wird die Auflage empfohlen, die Zulassungsbedingungen hin-
sichtlich der geforderten Berufserfahrung und ggf. einschlägiger Vorkenntnisse transparent 
und konsistent zu definieren. Dabei ist auf den unterschiedlichen Institutsseiten und in allen 
Dokumenten auf eine einheitliche Darstellung des Studienganges zu achten und kenntlich zu 
machen, dass es sich um einen Studiengang mit neun Vertiefungen handelt und nicht um 
neun einzelne Master-Studiengänge 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Akkreditie-
rungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und die Systemakkreditierung i.d.F. 
vom 23. Februar 2012). 
 
Die Kriterien und der genaue Ablauf der Eignungsprüfung sowie die in der Selbstdokumenta-
tion beschriebenen qualitativen Kriterien zur Bewertung der Bewerbungsunterlagen sind zu-
dem ebenfalls nicht in der Studien- und Prüfungsordnung dokumentiert. Auch hier wird die 
Auflage empfohlen, die genauen Abläufe der Eignungsprüfung mitsamt quantitativen sowie 
qualitativen Kriterien zur Bewertung der Bewerbungsunterlagen in die Studien- und Prü-
fungsordnung aufzunehmen. Hierbei ist darauf zu achten, dass die qualitativen Kriterien, 
nach denen die Bewerbungsunterlagen bewertet werden, auch mit den Zulassungsvoraus-
setzungen konsistent sind. Wenn der Studiengang keine Berufserfahrung oder Sprachkennt-
nisse voraussetzt, so können diese Kriterien auch nicht Grundlage der Bewertung der Be-
werbungsunterlagen sein 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.3 „Studiengangskonzept“ und Kriterium 2.7 „Transparenz und Do-
kumentation“ der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 
 
Ein Nachteilsausgleich für Studierende mit gesundheitlichen Einschränkungen ist im Rah-
men des Eignungsfeststellungsverfahrens in der Rahmenprüfungsordnung §4 sicher gestellt. 
Abgesehen von den bereits dargelegten intransparenten Zulassungsbedingungen bezüglich 
der geforderten Berufserfahrung sowie einschlägiger Vorkenntnisse, die es zu definieren gilt, 
gewährleistet das Auswahlverfahren insgesamt die Gewinnung von qualifizierten Studieren-
den entsprechend der Zielsetzung des Studienganges. 
 
Ein Englisch-Test zur Gewährleistung der Fremdsprachenkompetenz kann seitens der SHB 
durchgeführt werden, wenn dies aufgrund des Umfangs englischsprachiger Studienanteile 
erforderlich ist. Es geht aus der Rahmenstudienordnung jedoch nicht hervor, welches Min-
destniveau konkret gefordert ist und ob im Studiengang Professional Skills and Management 
überhaupt Englischkenntnisse benötigt bzw. abgeprüft werden oder nicht. Aus Sicht der Gut-
achter sind für den vorliegenden Studiengang lediglich für die weiterführende englischspra-
chige Literatur Englischkenntnisse erforderlich. 
 
Es wird die Auflage empfohlen, in der Rahmenstudienordnung transparent kenntlich zu ma-
chen, ob im Studiengang Professional Skills and Management Englischkenntnisse erforder-
lich sind und – sofern dies zutrifft – welches Mindestniveau in den erwähnten Tests (z.B. 
Cambridge-Zertifikat, TOEFL-Test) zu erreichen ist sowie ob im Auswahlverfahren ein zu-
sätzlicher Englisch-Test zu absolvieren ist  
(Rechtsquelle: Kriterium 2.7 „Transparenz und Dokumentation“ der „Regeln für die Akkredi-
tierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 
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Dies ist bei der qualitativen Bewertung der Bewerbungsunterlagen entsprechend konsistent 
zu berücksichtigen (s.o.). Inwiefern die Fremdsprachenkompetenz gewährleistet ist, kann 
somit nicht abschließend beurteilt werden. 
 
Die Zulassungsentscheidung wird in schriftlicher Form kommuniziert und im Falle einer Ab-
lehnung begründet. Alle Entscheidungskriterien würden überdies schriftlich erfasst und für 
die Dauer einer möglichen Einspruchsfrist bewahrt. Die Zulassungsentscheidung basiert, 
abgesehen von den bereits monierten, fehlenden qualitativen Kriterien zur Bewertung der 
Bewerbung in der SPO, auf transparenten Kriterien. 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

2. Zulassung (Zulassungsprozess und 
-verfahren) 

   

2.1 Zulassungsbedingungen  Auflage  

2.2 Auswahlverfahren (falls relevant)             x   

2.3 Berufserfahrung (relevant für weiterbil-
denden Master-Studiengang) 

            x 

2.4 Gewährleistung der Fremdspra-
chenkompetenz 

 Auflage  

2.5 Transparenz der Zulassungsentschei-
dung 

            x   

 
 

3 Konzeption des Studienganges 

3.1 Umsetzung 

Der Master-Studiengang Professional Skills and Management ist ein 24-monatiger, berufs-
begleitender Studiengang mit neun Vertiefungsrichtungen. Er ist insgesamt mit 120 ECTS-
Punkten kreditiert. Ein Kreditpunkt entspricht hierbei einer Arbeitsbelastung von 30 Stunden. 
Das Studium unterteilt sich in Präsenzphasen und Berufsphasen. Der Arbeitsaufwand wird 
dabei in Tagen gerechnet und unterteilt sich in Präsenz-, Selbstlern- und Transfertage. Ein 
Tag entspricht dabei neun Stunden. Die Master-Thesis hat einen Umfang von 18 Kreditpunk-
ten bei einer Bearbeitungszeit von sechs Monaten. Der Studiengang ist in drei Blöcke ge-
gliedert, einem Projekt mit insgesamt 24 ECTS-Punkten, einem Abschnitt Grundlagen mit 
insgesamt 36 ECTS-Punkten und der jeweiligen Vertiefung mit insgesamt 60 ECTS-Punkten: 
 

 
1. Das Projekt 
Während der gesamten Studienzeit bearbeiten die Studierenden ein Projekt in einem pro-
jektgebenden Unternehmen, typischerweise also bei ihrem Arbeitgeber. Das Projektthema 
werde, so die SHB weiter, bereits im Bewerbungsgespräch diskutiert und in persönlichen 
Gesprächen, Telefonaten, E-Mails oder Webinaren immer weiter entwickelt, bevor im zwei-
ten Studienjahr eine Projektarbeit erstellt wird. Diese Projektarbeit soll als Vorbereitung der 
späteren Master-Thesis dienen. Die Master-Thesis stellt dann die abschließende, das Pro-
jekt auf höchstmöglichem Niveau zusammenfassende 80-seitige Arbeit dar. Die Projektarbeit 
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wird mit 6 ECTS-Punkten, die Master-Thesis mit 18 ECTS-Punkten (bei einem Bearbei-
tungsumfang von sechs Monaten) und das gesamte Projekt somit also mit 24 Kreditpunkten 
gewertet. Im Laufe des Studiums werden vor dem Hintergrund dieses Projekts diverse 
Transferarbeiten erstellt. Je nach Institut und Vertiefung variiert diese Arbeit.  
 
2. Grundlagen 
Das zweite Element des Studienganges bildet der Abschnitt Grundlagen. Hierzu gehören 
fünf Kernfächer und eine Studienarbeit. Die fünf Kernfächer sind: 

- Quantitative Forschungsmethoden 
- Qualitative Forschungsmethoden 
- Unternehmensführung 
- Analyse der gesamtwirtschaftlichen Zusammenhänge 
- Projektmanagement, Moderation, Präsentation 

 
Jedes Kernfach umfasst dabei 6 ECTS-Punkte, insgesamt können in den Kernmodulen so-
mit 30 ECTS-Punkte erworben werden. Zusätzlich wird im Abschnitt Grundlagen eine Studi-
enarbeit im Umfang von 6 Kreditpunkten verfasst, welche einer ca. 30-seitigen Seminararbeit 
entspricht, die mündlich verteidigt werden muss. Die Anforderungen an die Studienarbeit 
sind dabei basierend auf grundlegenden wissenschaftlichen Methoden. Optional besteht bei 
den Vertiefungsrichtungen Banking and Finance, Real Estate und Controlling die Möglich-
keit, am European Bankers Forum  teilzunehmen und die 30-seitige Studienarbeit in diesem 
Rahmen zu verteidigen. Das European Bankers Forum ist eine gemeinsame einwöchige 
Veranstaltung verschiedener Professoren.  
 
Die Grundlagen bestehen somit insgesamt aus 36 ECTS-Punkten. Die SHB erklärt, die Aus-
wahl der Kernfächer sei vor dem Hintergrund des Anspruchs erfolgt, eine tiefer gehende wis-
senschaftliche Fundierung zu erreichen, zu welcher eine fundierte statistische Ausbildung 
gehöre, der mit 12 von 120 ECTS-Punkten entsprechender Umfang eingeräumt wurde. Auch 
diese fünf Kernfächer werden überdies dezentral von den jeweiligen Instituten angeboten.   
 

 
 
3. Vertiefungen 
Die neun Vertiefungen Banking and Finance, Controlling, Real Estate, Human Capital Ma-
nagement, Information Systems Management, Organizational Management, Sales & Service 
Management, Advanced Marketing Management und Digital Management werden grund-
sätzlich institutsindividuell gestaltet. In allen Vertiefungsrichtungen werden grundsätzlich 
mehr als 10 Module angeboten, so dass den Studierenden das Wahlrecht eingeräumt wird, 
eine bestimmte Menge von Modulen frei zu wählen. Auf die Vertiefungsmodule entfallen ins-
gesamt 60 Kreditpunkte, so dass die Vertiefungen die Hälfte des Gesamtumfangs des Studi-
enganges ausmachen. Jedes beteiligte Institut bietet dabei das Projekt und die Elemente 
des Grundlagen-Abschnitts separat an.  
Die Vertiefungen Controlling sowie Sales & Service Management werden überdies erst nach 
erfolgreicher Akkreditierung angeboten. Alle anderen Vertiefungen können seit Inkrafttreten 
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der SPO belegt werden. Alle bereits genannten Ordnungen seien überdies von der Rechts-
abteilung der SHB sowie vom Berliner Senat geprüft und beanstandungsfrei angenommen 
worden. Die Inanspruchnahme von Schutzfristen zum Mutterschutz und zur Elternzeit ist in 
der Rahmenstudienordnung nicht zu finden. Die Wahlpflichtanteile der Vertiefungen gestal-
ten sich wie folgt: 
 

 
 
 
Bezüglich der Modulbeschreibungen sind diese über die Vertiefungsrichtungen hinweg nicht 
einheitlich und wenig outcome-orientiert formuliert. Auch wurden überarbeitete Modulbe-
schreibungen für die Vertiefungsrichtung Sales & Service Management erst während der 
Begutachtung vor Ort vorgelegt. 
 
Die Bewertung der Leistung der Studierenden werde zusätzlich durch eine relative ECTS-
Note ergänzt. Zum Abschluss des Studiums erhalten die Studierenden nach Angaben der 
SHB ein Modulzeugnis und das dazu gehörige Diploma Supplement. Die Hochschule erklärt 
in ihrer Selbstdokumentation, dass die Vergabe der Credit-Points dem geplanten Workload 
folge. Dieser wiederum wurde vor dem Hintergrund der nunmehr 14-jährigen Erfahrung mit 
dem Konzept des Steinbeis Projekt-Kompetenz-Studiums erarbeitet. Im Studiengang Profes-
sional Skills and Management findet noch keine systematische Workload-Überprüfung statt. 
Dies sei nach Angaben der SHB im Laufe des Jahres 2013 geplant. 
 
Im Anhang der SPO sei ferner geregelt, dass Leistungen vom zuständigen Prüfungsaus-
schuss in Einzelfallentscheidungen angerechnet werden können. Dafür würden standardi-
sierte Verfahren existieren, über welche die Studierenden bei Bedarf informiert würden.  An-
erkennungsregeln für an anderen Hochschulen erbrachte Leistungen gemäß der Lissabon 
Konvention und außerhochschulisch erbrachte Leistungen sind in den Studien- und Prü-
fungsordnungen jedoch nicht festgelegt. Ein Anspruch auf Nachteilsausgleich für Studieren-
de mit gesundheitlichen Einschränkungen hinsichtlich zeitlicher und formaler Vorgaben im 
Studium sowie bei allen abschließenden oder studienbegleitenden Leistungsnachweisen ist 
in §3 der Rahmenstudienordnung sicher gestellt. 
 
Mobilität werde explizit durch den Austausch bzw. die Anerkennung von Modulleistungen 
zwischen der ADG Business School und der Hochschule für Wirtschaft Zürich HWZ geför-
dert. Zudem besteht für die Studierenden die Möglichkeit, an zwei Summer Schools teilzu-
nehmen. Hierbei kooperiert die Steinbeis-SMI mit der Bocconi Universität in Mailand und der 
STERN Business School der NY University. 
 
Die Studierbarkeit wird nach Angaben der SHB durch die enge Verzahnung von Studium und 
Berufspraxis und die damit einhergehende starke Transferleistung gefördert. Zudem werde 
den Studierenden die Möglichkeit gegeben, das Studium nach Ablauf der vorgesehenen 
Studienzeit von 24 Monaten auf 48 Monate zu verlängern. Die Eingangsqualifikation werde 
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durch gezielte Auswertung der umfangreichen Bewerbungsunterlagen und intensive Bewer-
bungsgespräche überprüft. Die Studierenden erhalten zudem ein so genanntes Starterpaket, 
in dem  alle zum Studienbeginn relevanten Unterlagen zusammengestellt werden wie bei-
spielsweise Präsenz- und Klausurtermine oder einzuhaltende Fristen. Darüber hinaus wird in 
„Webinarien“ eine Einführungsveranstaltung geboten, in der in der Regel ein Professor die 
Studierenden begrüßt, das Studium erklärt und Fragen beantwortet. 
 
Im Rahmen der Studienplangestaltung werde der Präsenzunterricht so gestreckt, dass eine 
gleichmäßige Verteilung der notwendigen freien Arbeitstage ermöglicht werde. Da mindes-
tens einmal pro Jahr alle Präsenzen angeboten werden, können verpasste Seminartage 
problemlos nachgeholt werden. Die zu erbringenden Leistungsnachweise sind grundsätzlich 
an die Präsenzen gekoppelt und werden in angemessenem Abstand, in der Regel vier bis 
acht Wochen nach der Präsenz, angeboten. So bliebe den Studierenden genügend Zeit zur 
Klausurvorbereitung. 
 
In den jeweiligen neun Vertiefungsrichtungen variieren Umfang und Form der Prüfungsleis-
tungen. Ob eine Klausur, eine Case-Study, eine Präsentation oder eine Transferarbeit ge-
schrieben werde, basiere in vielen Fällen auf den Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
und werde im Studienplan dokumentiert, so die Hochschule. Überwiegend werden pro Modul 
eine Klausur geschrieben und ein Transfer-Dokumentations-Report erstellt. Die Verteilung 
der Module und der damit einhergehenden Arbeits- und Prüfungsleistungen erfolge grund-
sätzlich gleichmäßig über den Studienzeitraum, was eine ausgeglichene Prüfungsdichte ga-
rantiere. 
 
Fachliche wie überfachliche Betreuung steht den Studierenden durch die Verwaltung und die 
Dozierenden jederzeit zur Verfügung. Für Studierende in besonderen Lebenslagen (ein-
schließlich Studierender mit gesundheitlichen Einschränkungen) gebe es darüber hinaus 
spezielle Beratungs- und Vereinbarkeitsangebote (vgl. Kap. 1.3). 
 

Bewertung:  
 
In der Struktur des Studienganges ist das Verhältnis der Kernfächer und Vertiefungen aus-
gewogen gewichtet, obgleich sich die Gutachter einen integrativeren, noch stärker über die 
Vertiefungen hinausgehenden Ansatz gewünscht hätten. Der strukturelle Aufbau des Curri-
culums ist insgesamt jedoch nachvollziehbar, Zusammenhänge zwischen Kerncurriculum 
und Vertiefungsrichtungen sind grundsätzlich gegeben. Insgesamt dienen die Struktur und 
Aufteilung des Master-Studienganges in fünf Grundlagenmodule sowie neun Vertiefungsrich-
tungen der Zielsetzung des Studienganges und fördern den an der Zielsetzung orientierten 
Kompetenzerwerb der Studierenden. Es ist sicher gestellt, dass die zugrunde liegenden Ver-
anstaltungen des Master-Studienganges der Stufe 2 des Qualifikationsrahmens für Deutsche 
Hochschulabschlüsse entsprechen. Das Prinzip der Modularisierung, die Vergabe von Kre-
ditpunkten sowie die Mindestgröße pro Modul (jedes Modul des Master-Studienganges 
schließt mit 6 ECTS-Punkten ab) sind realisiert. Relative Noten werden anhand einer No-
tenskala zwar vergeben, es ist jedoch nicht definiert, auf welche Kohorte sich die Vergabe 
bezieht (s.u.).  
 
Die Konzeption des Studienganges bietet den Studierenden nach Ansicht der Gutachter die 
Möglichkeit, sich mit den vertieften Kenntnissen aus den Kernmodulen kompetent in eine der 
Vertiefungsrichtungen zu spezialisieren. Darüber hinaus wird die Konzeption des Studien-
ganges als Studiengang mit neun Vertiefungen als begrüßenswert erachtet, da sich die Stu-
dierenden nicht zwangsläufig vor Beginn des Studiums für eine Vertiefung entscheiden müs-
sen, wie es bei neun einzelnen Studiengängen der Fall wäre.  
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Zudem begrüßen die Gutachter die Möglichkeit einzelner Vertiefungsrichtungen, am Euro-
pean Bankers Forum teilzunehmen, da der konstruktive inhaltliche Austausch der Studieren-
den im Rahmen des Forums der Qualifikations- und Kompetenzgewinnung zuträglich ist. 
 
Die Modulbeschreibungen entsprechen nur bedingt den Strukturvorgaben. Gemäß der Anla-
ge zu den „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen“ („Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen 
und die Modularisierung von Studiengängen“ der Kultusministerkonferenz“) i.d.F. vom 4. 
Februar 2010 i.V.m. Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Akkre-
ditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung  
i.d.F. vom 23. Februar 2012 wird eine Auflage zur Überarbeitung und Angleichung aller Mo-
dulbeschreibungen untereinander in den folgenden Punkten empfohlen: 
 

 In den Modulbeschreibungen wird fälschlicherweise unter „Dauer“ eines Moduls der 
Workload angegeben und unter „Workload“ die Anzahl der zugewiesenen Leistungs-
punkte. Dies ist entsprechend anzupassen. Die Dauer des Moduls, die Zahl der zuge-
teilten ECTS-Punkte sowie der Gesamtworkload (und dessen Zusammensetzung, 
z.B. Selbststudium und Kontaktzeiten) sind getrennt auszuweisen. Dabei wird drin-
gend empfohlen, die Zusammensetzung des Arbeitsaufwandes nicht in Tagen, son-
dern in Stunden anzugeben, da dies eine unmissverständlichere Berechnung ist. 

 Die Verwendbarkeit des Moduls muss beinhalten, in welchem Zusammenhang das 
Modul mit anderen Modulen innerhalb desselben Studienganges steht und inwieweit 
es geeignet ist, in anderen Studiengängen eingesetzt zu werden. 

 Die Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten (in den Modulbeschreibun-
gen als LNW gekennzeichnet) muss neben der Beschreibung der Prüfungsform(en) 
auch Umfang und Dauer der Prüfung beinhalten. Auch ist bei mehreren Prüfungsfor-
men keine Gewichtung der einzelnen Prüfungsformen für die Gesamtmodulnote er-
sichtlich und die Prüfungsform lediglich als Abkürzung angegeben. 

 Die Qualifikationsziele der Module sind unterschiedlich stark auf Lern- und Qualifika-
tionsziele sowie den Kompetenzerwerb ausgerichtet und müssen durchgängig out-
come-orientiert beschrieben werden 

 Die Workload-Angaben in den Modulbeschreibungen stehen teilweise nicht im Ein-
klang mit den hierfür vergebenen ECTS-Punkten (z.B. unter anderem in Modulen der 
Vertiefung Banking and Finance oder Real Estate).  

 
Zudem wird dringend empfohlen, die Literaturangaben in den Modulbeschreibungen zu ak-
tualisieren bzw. aktuelle Literatur in die Modulbeschreibungen aufzunehmen. 

Die meisten Module werden darüber hinaus sowohl mit einer Klausur als auch mit einem 
Transfer-Dokumentations-Report abgeschlossen. Da die Transfer-Dokumentations-Reports 
– ähnlich wie Klausuren – schriftliche Aufgabenstellungen beinhalten, wurde nicht konkret 
ersichtlich, warum die meisten Module mit beiden Leistungsnachweisen abschließen und 
inwiefern damit ggf. unterschiedliche Kompetenzen geprüft werden. Gemäß Kriterium 2.5. 
„Prüfungssystem“ der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studien-
gängen und für die Systemakkreditierung vom 23. Februar 2012 sollen Module in der Regel 
nur mit einer Prüfung abschließen und Ausnahmen sollen begründet werden. Es ist daher im 
Rahmen einer Auflage nachzuweisen, dass die Module in der Regel mit nur einer Prüfung 
abschließen. Ausnahmen sind begründungspflichtig. 

Die Studien- und Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Professional Skills and Ma-
nagement unterliegt nachweislich einer Rechtsprüfung durch den Berliner Senat. Es sind 
jedoch nicht alle nationalen und landesspezifischen Vorgaben darin berücksichtigt: 

 Es fehlen Schutzbestimmungen gemäß dem Mutterschutzgesetz sowie den Fristen 
des Gesetzes zur Eltern- und Pflegezeit (vgl. §31 Gesetz über die Hochschulen im 
Land Berlin vom 26. Juli 2011).  
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 Ebenso fehlen gemäß Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln 
des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-
temakkreditierung  i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. §31 des Berliner Hochschulge-
setzes nähere Ausführungen zur Anfertigung der Abschlussarbeit. Dies betrifft sowohl 
die Bearbeitungsdauer als auch die Kreditierung der Master-Thesis.  

 Anerkennungsregeln für an anderen Hochschulen erbrachten Leistungen bei nicht-
wesentlichen Unterschieden gemäß der Lissabon Konvention inklusive der Begrün-
dungspflicht seitens der Hochschule (Beweislastumkehr) sind in der Studien- und 
Prüfungsordnung nicht festgelegt (Rechtsquelle: Abs. 2.3 „Studiengangskonzept“ der 
Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012).  

 Relative Noten werden anhand einer Notenskala zwar vergeben, es ist jedoch nicht 
definiert, auf welche Kohorte sich die Vergabe bezieht (Rechtsquelle: Kriterium 2f der 
Anlage „Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die 
Modularisierung von Studiengängen“ des Beschlusses der Kultusministerkonferenz 
vom 4. Februar 2010 der „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditie-
rung von Bachelor- und Masterstudiengängen“).  

Die hier identifizierten Mängel sind im Rahmen einer Auflage zu beheben, die korrigierten 
Ordnungen nachweislich der Rechtsprüfung durch den Berliner Senat zu unterziehen sowie 
die in Kraft getretenen Ordnungen vorzulegen. 

Anerkennungsregeln für außerhochschulisch erbrachte Leistungen sind seitens der Stein-
beis-Hochschule nicht vorgesehen. Sollte eine solche Anrechnung zukünftig gewollt sein, ist 
eine entsprechende Regelung zum Verfahren der Anrechnung sowie zum Umfang der An-
rechnung entsprechend § 23a des Berliner Hochschulgesetzes in die Prüfungsordnung auf-
zunehmen. Ein Anspruch auf Nachteilsausgleich für Studierende mit gesundheitlichen Ein-
schränkungen hinsichtlich zeitlicher und formaler Vorgaben im Studium sowie bei allen ab-
schließenden oder studienbegleitenden Leistungsnachweisen ist in § 3 der Rahmenstudien-
ordnung sicher gestellt.  
 
Durch das Projekt-Kompetenz-Studienmodell der SHB, das eine sich über das gesamte Stu-
dium erstreckende Projektarbeit vorsieht, ist kein Mobilitätsfenster gegeben. Da jedoch der 
eigene Beruf der Studierenden im Studienverlauf berücksichtigt wird und Summer Schools in 
New York und Mailand angeboten werden, bietet der Studiengang entsprechend seinem 
berufsbegleitenden Profil nach Ansicht der Gutachter ausreichend Zeiträume für Aufenthalte 
an anderen Hochschulen und in der Praxis. 
 
Bezüglich der Studierbarkeit bestehen Zweifel an einer plausiblen Berechnung der Arbeits-
belastung – auch und vor allem im Hinblick auf die Regelstudienzeit von 24 Monaten. So 
erlangen die Studierenden - zusätzlich neben der Berufstätigkeit - innerhalb von zwei Studi-
enjahren 120 Kreditpunkte. Dies ist formal nicht studierbar und entspricht der Arbeitsbelas-
tung in einem Vollzeitstudiengang. Die studentische Arbeitsbelastung ist somit entsprechend 
zu reduzieren oder die vorgesehene Studiendauer ist zu verlängern. Dabei geht aus den 
eingereichten Unterlagen auch nicht zweifelsfrei hervor, ob eine gleichmäßige Verteilung der 
ECTS-Punkte pro Studienjahr im Studienverlauf gewährleistet ist. Es existieren Workload-
Vorgaben, diese berufen sich jedoch lediglich auf die Erfahrungen mit dem Steinbeis Projekt-
Kompetenz-Studium. Systematische Erhebungen der Arbeitsbelastung der Studierenden 
werden nicht durchgeführt.  Nach Kriterium 2.9 „Qualitätssicherung und Weiterentwicklung“ 
der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 
Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 ist die Durchführung fortlaufender und 
systematischer Workloadevaluierungen nachzuweisen. Gemäß Kriterium 2.4 „Studierbarkeit“ 
der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 
Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 ist die Studierbarkeit (inklusive der Vertei-
lung der ECTS-Punkte pro Studienjahr) durch eine auf Plausibilität hin überprüfte Angabe 
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der Arbeitsbelastung zu gewährleisten. Die Gutachter empfehlen daher die Auflage, die an-
gesetzte Regelstudienzeit und die Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte mit der berufsbe-
gleitenden Studienform in Einklang zu bringen, um die Studierbarkeit zu gewährleisten. Die 
Arbeitsbelastung ist in diesem Zusammenhang auf Plausibilität hin zu überprüfen sowie fort-
laufend und systematisch zu evaluieren. 
 
Die Studierenden konnten während der Gespräche vor Ort bestätigen, dass ihnen fachliche 
wie überfachliche Betreuung durch die Verwaltung und Dozierenden jederzeit zur Verfügung 
stünde. Für Studierende in besonderen Lebenslagen (einschließlich Studierender mit ge-
sundheitlichen Einschränkungen) gebe es darüber hinaus spezielle Beratungs- und Verein-
barkeitsangebote (siehe Kapitel 1.3). 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.1 Struktur    

3.1.1 Struktureller Aufbau des Studienganges
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

             x   

3.1.2 Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

 Auflage  

3.1.3 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  

3.1.4 Studierbarkeit  Auflage  

 
 

3.2 Inhalte 

Bezüglich der Logik und konzeptionellen Geschlossenheit des Curriculums schreibt die SHB, 
dass die wesentlichen Ziele des Studiengangskonzeptes die Vermittlung von umfangreichem 
und aktuellem Wissen und zugehörigen Kompetenzen in den jeweiligen Vertiefungsrichtun-
gen seien. In diesem Zusammenhang stellen die Grundlagenmodule sicher, dass alle Studie-
renden über grundlegende Kenntnisse in den Bereichen BWL und VWL sowie wissenschaft-
liche Forschungsmethoden, Projektmanagement und Führungskompetenzen verfügen.  
 

 Vertiefung Advanced Marketing Management 
Neben der Vertiefung von Kommunikations-, Präsentations- und Führungskompetenzen 
werden in der Vertiefungsrichtung Fachkompetenzen unter anderem durch die Inhalte Mar-
keting, Unternehmensgründung, Globalisierung und Internationalisierung- und Marketingstra-
tegien eigenen Angaben zufolge abgedeckt. Überdies haben die Studierenden die Möglich-
keit, an zwei Summer Schools teilzunehmen. Hierbei kooperiert die Steinbeis-SMI mit der 
Bocconi Universität in Mailand und der STERN Business School der NY University. 
 

 Vertiefung Digital Management 
Neben den Grundlagen und Soft Skills gibt der Vertiefungsbereich einen Überblick über ak-
tuelle Markttrends und Innovationen der Branche und des Techniksektors. Darüber hinaus 
erlernen die Studierenden in den Modulen unter anderem Wissen zum Mediennutzungsver-
halten, die Fähigkeit, Trends am Markt frühzeitig zu erkennen und für das eigene Unterneh-
men zu nutzen, sowie verschiedene Online-Marketing-Methoden und klassische Marke-
tingtheorien. Auch hier haben die Studierenden die Möglichkeit, an den beiden Summer 
Schools teilzunehmen. 
 

 Vertiefung Organizational Management 
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Die Vertiefung Organizational Management beinhaltet die Themen Organisations-Strategie, 
Prozessmanagement, Führungs- und Anreizsysteme sowie Persönlichkeits- und Kompe-
tenzmanagement. Fünf weitere Module können darüber hinaus aus den Themenbereichen 
Arbeitsrecht, Organisationsanalyse, Qualitätsmanagement oder Organisationspsychologie 
gewählt werden. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, eine Summer School zum Thema Lea-
dership-Research zu besuchen. 
 

 Vertiefung Information Systems Management 
Die Pflichtmodule in der Vertiefungsrichtung Information Systems Management beinhalten 
die Themen IT-Strategie und Architektur, IT-Anforderungsmanagement, Organisation von IT-
Entwicklung und Betrieb, Kommunikation und Führung sowie Persönlichkeit und Kompe-
tenzmanagement. Jeder Studierende kann darüber hinaus aus fünf weiteren Modulen unter 
anderem aus den Bereichen IT-Security und Law, IT für Prozess- und Workflowmanage-
ment, Qualitätsmanagement und Organisationsanalyse wählen. Auch in dieser Vertiefung 
besteht die Möglichkeit, die Summer School zum Thema Leadership-Research zu besuchen. 
 

 Vertiefung Human Capital Management 
In der Vertiefung Human Capital Management werden innerhalb der Pflichtmodule die Berei-
che Personalmanagement-Strategie, Personalbereitstellung, Personaladministration und 
Controlling, Kommunikation und Führung sowie Persönlichkeit und Kompetenzmanagement 
abgedeckt. 
 

 Vertiefung Sales & Service Management 
Neben den Grundlagen vermittelt die Vertiefung Sales & Service Management vorrangig 
Trends und Entwicklungen des Absatzmarktes sowie Implementierungsstrategien und den 
Themenkomplex Controlling. Der spezielle Fokus liege hierbei auf dem Dienstleistungsver-
trieb in gesättigten Märkten. 
 

 Vertiefung Banking and Finance 
Neben der Vermittlung von Elementen einer modernen Finanzwirtschaftslehre und Banken-
lehre liegt der Vertiefungsrichtung Banking and Finance den Angaben der SHB zufolge das 
Schierenbeck´sche Konzept des Ertragsorientierten Bankmanagements zugrunde. Umfas-
sende Kenntnisse im Bereich des Risiko- und Rentabilitätsmanagements und die zentralen 
Elemente der Bankbilanzierung runden die Inhalte dieser Vertiefung ab. 
 

 Vertiefung Controlling 
Die Gesamtkonzeption der Vertiefung Controlling lehne sich, so die SHB, eng an die des 
Bereichs Banking and Finance an. Lediglich die Zielgruppe variiere, da der Bereich des Con-
trollings vor allem auf Mitarbeiter des nicht-finanzwirtschaftlichen Sektors ausgerichtet sei. 
Funktionen und Prinzipien des Controllings sowie Kosten- und Investitions- als auch Rentabi-
litäts- und Risikocontrolling werden gelehrt.  
 

 Vertiefung Real Estate 
In der Vertiefungsrichtung Real Estate werden neben den Pflichtmodulen wie Wohnraum- 
und Geschäftsraum-Immobilienrecht, Real Estate Asset Management oder Technisches 
Wissen der Immobilienbranche auch Wahlpflichtmodule mit den Inhalten Projektentwicklung 
und -realisation, Immobilien und Vermögenstherapie oder Bilanzierung und Bilanzanalyse 
von Immobilien und Immobilienunternehmen gelehrt. 
 
Die Abschlussbezeichnung des Master-Studienganges Professional Skills and Management 
lautet „Master of Science“. Die SHB begründet, dass die Bezeichnung die in diesem Studi-
engang erworbenen besonderen Managementfähigkeiten widerspiegle. Ferner wurde die 
Abschlussbezeichnung gewählt, um den wissenschaftlichen Tiefgang und Lernansatz her-
vorzuheben. Im Gespräch verweist die SHB bezüglich der Abschlussbezeichnung auf die 
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verstärkte Anwendung quantitativer Methoden. Wie auch die Abschlussbezeichnung trage 
die Studiengangsbezeichnung „Professional Skills and Management“ der Tatsache Rech-
nung, dass im vorliegenden Studiengang besondere Managementfähigkeiten in ausgewähl-
ten Fachbereichen erworben werden. 
 
Die Master-Thesis stellt eine wissenschaftlich fundierte, projekt- und transferorientierte Arbeit 
dar, die zeigen soll, dass der Studierende in der Lage ist, eine Problemstellung seines Un-
ternehmens selbstständig und methodisch sinnvoll zu bearbeiten. Die Master-Thesis kann 
dabei in deutscher oder – nach Absprache mit den Gutachtern – englischer Sprache verfasst 
werden.  
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Die farblich gelb kenntlich gemachten Passagen sind Änderungen, die die Hochschule noch 
vor der Begutachtung an den ursprünglich eingereichten Dokumenten vorgenommen und 
somit nachgereicht hat. 
 

Bewertung:  
 
Das Curriculum trägt den Zielen des Studienganges angemessen Rechnung. Die Module 
sind inhaltlich ausgewogen angelegt, in der Reihenfolge und Anordnung sinnvoll miteinander 
verknüpft und sind auf die Qualifikations- und Kompetenzentwicklung des Master-
Studienganges Professional Skills and Management ausgerichtet. Dabei entsprechen die 
Learning Outcomes den jeweils im nationalen Qualifikationsrahmen vorgesehenen Kompe-
tenzen und Fähigkeiten. Die vermittelten Inhalte korrespondieren dabei stimmig mit dem 
Studiengangsziel, sind sehr anwendungsorientiert und bringen durch das so genannte Pro-
jekt-Kompetenz-Studienmodell nach Ansicht der Gutachter gute Chancen zur schnellen Auf-
nahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit.   
 
Die fünf Kernfächer stellen sicher, dass alle Studierenden über grundlegende Kenntnisse in 
den Bereichen BWL und VWL sowie wissenschaftlichen Forschungsmethoden, Projektma-
nagement und Führungskompetenzen verfügen. Sie decken somit die erforderlichen Inhalte 
zur Erreichung der angestrebten Qualifikations- und Kompetenzziele ab. Die neun Vertie-
fungsrichtungen als Spezialisierungen ermöglichen durch ihre jeweiligen Wahlpflichtfach-
Angebote einen zusätzlichen, auf das Studiengangsziel ausgerichteten Qualifikations- und 
Kompetenzerwerb. 
 
Die Frage, ob die Studiengangsbezeichnung „Master of Science“ für diesen Studiengang mit 
typischen betriebswirtschaftlichen Inhalten als evident falsch zu bewerten ist, wurde inner-
halb der Gutachtergruppe intensiv und kontrovers diskutiert. Die Abschlussbezeichnung 
Master of Science (M.Sc.) wurde schlussendlich als nicht evident falsch bewertet und ent-
spricht aufgrund der während der Begutachtung begründet dargelegten quantitativen Inhalte 
gerade noch der inhaltlichen Ausrichtung des Studienganges. Es wird dennoch empfohlen, 
den Anteil quantitativer Methoden sowie anderer Wissenschaftspositionen zu erhöhen. Die 
Studiengangsbezeichnung Professional Skills and Management entspricht ferner der inhaltli-
chen Ausrichtung und den nationalen Vorgaben und ist ebenfalls nicht evident falsch. 
 
Nach Durchsicht der Prüfungsleistungen sowie erster Abschlussarbeiten konnte festgestellt 
werden, dass diese der Feststellung dienen, ob die formulierten Qualifikationsziele erreicht 
wurden. Sie sind des Weiteren modulbezogen sowie wissens- und kompetenzorientiert. 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.2 Inhalte    

3.2.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

            x   

3.2.2 Begründung der Abschlussbezeichnung             x   

3.2.3 Begründung der Studiengangsbezeich-
nung  

            x   

3.2.4 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit             x   
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3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs- und / oder forschungsorientier-
te Aufgaben (nur relevant für Master-Studiengang – sofern vorge-
sehen) 

Die SHB führt hinsichtlich des Kompetenzerwerbs für anwendungs- und/oder forschungsori-
entierte Aufgaben aus, dass die Studierenden auf der Grundlage einer umfassenden wis-
senschaftlichen Qualifizierung auf anwendungsorientierte Aufgaben vorbereiten werden. Die 
wissenschaftliche Qualifizierung erfolge zum einen über die entsprechenden Studienmodule 
(quantitative und qualitative Forschungsmethoden), zum anderen aber auch über die Integra-
tion von und die Auseinandersetzung mit substanziell wissenschaftlichen Studien und Quel-
len. Dabei werde den Angaben der Hochschule zufolge regelmäßig geübt, auch anspruchs-
volle wissenschaftliche Quellen in ihrer Aussage zu bewerten. Die Präsenzphasen dienen 
dann auch der umfassenden Reflexion praktizierter Lösungsansätze für unternehmerische 
Herausforderungen, wodurch auch die hohe Anwendungsorientierung entstünde. 
 

Bewertung:  
 
Durch das Projekt-Kompetenz-Studium und die konsequente Praxisausrichtung der Studien-
inhalte ist die Vorbereitung der Studierenden auf anwendungsorientierte Aufgaben gewähr-
leistet. Dabei erlernen die Studierenden qualitative und quantitative Methoden des wissen-
schaftlichen Arbeitens, sodass die Anwendungsorientierung auf einem hinreichenden wis-
senschaftlichen Fundament steht. 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs- und 
/ oder forschungsorientierte Aufgaben 
(sofern vorgesehen – nur bei Master-
Studiengang) 

            x   

 
 

3.4 Didaktisches Konzept  

Die Didaktik des Master-Studienganges sei geprägt vom transferorientierten Projekt-
Kompetenz-Studium. Unternehmerische Zusammenhänge würden somit erst dann richtig 
gelernt und verstanden werden, wenn eine realistische Anwendung im Unternehmen erfolge. 
Zusätzlich werde im Studiengang Wert darauf gelegt, kleine und heterogene Gruppen zu 
bilden, so dass jeder Studierende sich aktiv an den Seminaren beteiligen kann. Durch die 
Mischung von Experten aus der Wirtschaft, Führungskräften der entsprechenden Branchen 
sowie anerkannten Wissenschaftlern gelinge es der Hochschule eigenen Angaben zufolge, 
einen zusätzlichen Mix unterschiedlicher didaktischer Ansätze zu erzeugen. Des Weiteren 
stünden insbesondere aktive und partizipative Lehr- und Lernformate im Vordergrund, die 
durch die vermehrte Einbringung von Fallbeispielen aus der Praxis und durch Gruppenarbeit 
gefördert werden. 
 
Den Studierenden werden als begleitende Lehrveranstaltungsmaterialien so genannte 
Prereadings zur Vorbereitung auf die Seminare zur Verfügung gestellt. Alternativ oder er-
gänzend zu den Prereadings erhalten die Studierenden in einigen Vertiefungen Lerneinhei-
ten und Basisliteratur. Zu bestimmten Seminaren werden überdies Inhalte über das Web 
Based Training vermittelt. Dabei müssen die Teilnehmer vordefinierte Kapitel bis zum Semi-
nar vorbereitet haben. Bei den Transfer-Dokumentatios-Reports handelt es sich um von der 
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SHB herausgegebene Studienunterlagen und Transferaufgabenstellungen, deren Inhalte zur 
Vor- bzw. Nachbereitung der Seminare dienen. Zu jedem Seminar erhalten die Studierenden 
zusätzlich ein Skript des Dozierenden, das auch digital  zur Verfügung gestellt wird. Dieses 
beinhaltet üblicherweise den während des Seminars verwendeten Foliensatz und oftmals 
zusätzliche Erklärungen und Informationen. Darüber hinaus erhalten die Studierenden zu 
jedem Seminar Literaturlisten mit Hinweisen auf relevante Aufsätze und Lehrbücher. Diese 
stehen den Studierenden auch während der gesamten Studiendauer im E-Campus zur stän-
digen Verfügung. 
 

Bewertung:  
 
Während der Gespräche vor Ort konnten sich die Gutachter davon überzeugen, dass die 
Steinbeis-Hochschule Berlin didaktische Methoden im Studiengang Professional Skills and 
Management durch den Kompetenztransfer vom Studium in die Praxis und darüber hinaus 
durch die vermehrte Einbringung von Fallbeispielen aus der Praxis und durch Gruppenarbeit 
anwendet. Es konnte jedoch keine über die diversen Studienstandorte hinweg dezidierte 
übergreifende Konzeption der didaktischen Methoden gefunden werden. Es wird daher drin-
gend empfohlen – auch und vor allem im Hinblick auf das besondere Profil des Master-
Studienganges bezüglich des Wechsels von Präsenz- und Selbstlernphasen – die bislang 
angewendeten didaktischen Methoden dezidiert zu konzeptualisieren. Die Konzeptualisie-
rung ist in Rahmen einer allfälligen Re-Akkreditierung zu überprüfen.  
 
Im Master-Studiengang Professional Skills and Management sind nichtsdestotrotz adäquate 
Lehr- und Lernformen vorgesehen. Auch die begleitenden Lehrveranstaltungsmaterialien 
entsprechen dem zu fordernden Niveau, sind zeitgemäß und stehen den Studierenden zur 
Verfügung. 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.4 Didaktisches Konzept    

3.4.1 Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

            x   

3.4.2 Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

            x   

 
 

3.5 Berufsqualifizierende Kompetenzen 

Die SHB verweist bezüglich der berufsqualifizierenden Kompetenzen des Studienganges auf 
ihr Konzept des Projekt-Kompetenz-Studiums, das ein hohes Maß an Berufsbefähigung si-
chere. Dadurch, dass die Studierenden während der Dauer des Studiums in einem Unter-
nehmen tätig sind, werde das vermittelte Wissen so auf die praktischen Probleme der jewei-
ligen Branchen übertragen und die Führungskompetenzen der Studierenden herausgearbei-
tet. Die Studierenden der Steinbeis-Hochschule Berlin sind – je nach Vertiefungsrichtung –
unter anderem  in großen Automobil-Unternehmen, bei Banken oder Immobilienunterneh-
men beschäftigt. Nach Abschluss des Studiums sind sie befähigt, auch Management- und 
Führungspositionen einzunehmen. 
 

Bewertung:  
 
Das Curriculum ist auf das Qualifikationsziel und insbesondere dadurch, dass die Studieren-
den während der gesamten Studiendauer in einem Unternehmen tätig sind, auf einen be-
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rufsqualifizierenden Abschluss mit klarem inhaltlichem Profil ausgerichtet, das durch die 
neun Vertiefungsrichtungen besonders geschärft ist. Die Berufsbefähigung der Absolventen 
wird gemäß der Studiengangszielsetzung und den definierten Learning Outcomes erreicht. 
Die Studierenden und Absolventen werden – je nach Vertiefungsrichtung – nach ihrem Ab-
schluss in Führungspositionen von Medienunternehmen, des Bankenwesens oder der Im-
mobilienbranche tätig sein. 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.5 Berufsqualifizierende Kompetenzen             x   

 
 

4 Wissenschaftliches Umfeld und Rahmenbedingungen 

4.1 Lehrpersonal des Studienganges 

Die SHB gibt an, dass sie hinsichtlich des Lehrpersonals des Master-Studienganges bemüht 
sei, eine ausgewogene Mischung aus Wissenschaftlern und Praktikern darzustellen. In den 
Studiengang anbietenden Institutionen verlaufe die Betreuung der Studierenden überdies 
grundsätzlich mehrstufig. So stehen den Studierenden die Studienleitung sowie die Studien-
gangsorganisation als Ansprechpartner zur Verfügung. Auch beschäftigen die Institute wis-
senschaftliche Mitarbeiter (Doktoranden) in einer eigenen Abteilung, die als „Projekt-
coaching“ bezeichnet wird. Alle Fragen zu Leistungsnachweisen sowie zu Studienarbeiten, 
Transferarbeiten und zu der Master-Thesis können durch diese Projektcoaches beantwortet 
werden. Für die Betreuung der Studienarbeit sowie der Master-Arbeit wählen die Studieren-
den in Absprache mit der Studienleitung zwei Lehrkräfte als Betreuer aus. Dabei darf jeder 
an der Steinbeis-Hochschule berufene Dozierende mit entsprechendem akademischem Ab-
schluss als Betreuer fungieren. Die Betreuer stehen den Studierenden per Mail, per Telefon 
oder für persönliche Gespräche zur Verfügung. 
Personalentwicklungs- und -Qualifizierungsmaßnahmen stehen sowohl für Dozierende als 
auch für die Verwaltungsmitarbeiter zur Verfügung. So gebe es beispielsweise Telefon-
Knigge Seminare. Auch unterstütze die Steinbeis-Hochschule grundsätzlich alle Weiterbil-
dungsbestrebungen der Mitarbeitenden. 
 

Bewertung:  
 
Die vorliegende Lehrverflechtungsmatrix konstatiert einen Anteil hauptamtlicher Lehrkräfte 
von 59%. Allerdings ist daraus die Berücksichtigung der Mitwirkung in anderen Studiengän-
gen nicht ersichtlich, sodass abschließend nicht zweifelsfrei beurteilt werden kann, ob die 
Struktur und Anzahl des Lehrpersonals mit den Anforderungen des Studienganges sowie 
den nationalen Vorgaben korrespondieren. Es wird die Auflage empfohlen, eine vervollstän-
digte Lehrverflechtungsmatrix einzureichen, aus der sich unmissverständlich sowohl die 
Struktur und Anzahl des Lehrpersonals, auch unter Berücksichtigung der Mitwirkung in ande-
ren Studiengängen, als auch die Erfüllung der Quote hauptamtlicher Lehrkräfte ergibt 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.6 „Ausstattung“ der „Regeln für die Akkreditierung von Studien-
gängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012 i.V.m. § 123 Abs. 6 
des Berliner Hochschulgesetzes). 
 
Maßnahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung sind vorhanden (z.B. Telefon-
Knigge Seminar). Die Studierenden konnten überdies im persönlichen Gespräch bestätigen, 
dass die Studienbetreuung fester Bestandteil des Lehrpersonals ist und die Studierenden 
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sich jederzeit mit akademischen und damit verbundenen Fragen per Telefon, Mail oder im 
persönlichen Gespräch an die Dozierenden wenden können. 

 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.1 Lehrpersonal des Studienganges    

4.1.1 Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

 Auflage  

4.1.2 Betreuung der Studierenden durch das 
Lehrpersonal 

            x   

 
 

4.2 Studiengangsmanagement 

Die fünf an diesem Gesamtkonzept beteiligten Steinbeis-Institute sind:  
 
- Akademie Deutscher Genossenschaften Business School der Steinbeis-Hochschule Berlin, 
Montabaur,  
- Steinbeis-Center for Real Estate Studies, Freiburg,  
- Steinbeis-Transfer-Institut für Organisations-Management, Berlin,  
- Steinbeis-Center of Strategie Management, Hamburg,  
- Steinbeis-School of Management and Innovation, Berlin.  
Die Studiengangsleitung des Master-Studienganges gliedere sich, so die Hochschule, in die 
Programmleitung und die Studienleitung.  
 
Aufgaben der Programmleitung: 

- Weiterentwicklung des Curriculums sowie Kontrolle der inhaltlichen Umsetzung 
- Übergeordnete Führung der Studiengangsleitung, Studienorganisation und der wis-

senschaftlichen Betreuung 
- Prüfungsausschussentscheidungen (als zentrales Mitglied des Prüfungsausschus-

ses) 
- Kontrolle der Evaluationsergebnisse 
- Inhaltliches Briefing der Dozierenden 
- Betreuung der Projektarbeiten (ggf. gemeinsam mit der wissenschaftlichen Betreu-

ung) 
 
Aufgaben der Studienleitung 

- Unterstützung der Programmentwicklung 
- Unterstützung bei der Auswahl und dem Briefing der Dozierenden 
- Bewerberberatung 
- Prüfung der Zulassungsvoraussetzungen 
- Betreuung des Alumni-Netzwerks für M.Sc.-Studierende 
- Terminplanung für die Studienpläne 
- Präsenz zu Beginn von Seminaren 
- Ansprechpartner für die Belange von Studierenden 
- Betreuung von Fragen zu Studienorganisation, -ablauf, -abwicklung 

 
Die Programm- sowie die Studienleiter tragen Sorge dafür, dass der Studiengang auch über 
die verschiedenen Institute hinweg gemeinsam koordiniert wird. 
Die unmittelbaren Aufgaben der Verwaltungsunterstützung übernehmen insbesondere Stu-
dienorganisation und -management. Dazu gehören beispielsweise das Versenden von Ein-
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ladungen und Informationen an Dozierende und Teilnehmer, die Abfrage und das Bereitstel-
len von Seminartechnik, die Organisation der Prüfungen, die Fristüberwachung der Leis-
tungsnachweise oder die Betreuung über E-Campus. Über Schulungen, so die SHB, werde 
gewährleistet, dass das administrative Personal bezüglich der verwendeten Programme 
stets auf dem neuesten Stand ist. Zudem gebe es Weiterbildungsseminare wie beispielswei-
se zum Beschwerde-Management. Ein Prüfungsausschuss pro Institut stehe überdies für 
alle Fragen der Anerkennung, aber auch für die Klärung von Streitfällen zur Verfügung. Die 
Ansprache erfolge per E-Mail, Telefon oder direkt vor Ort. 
 

Bewertung:  
 
Die Gutachter haben sich anlässlich der Begutachtung vor Ort davon überzeugen können, 
dass die Studiengangsleiter und die Programmleiter die Abläufe koordinieren und Sorge für 
einen störungsfreien Ablauf des Studienbetriebes tragen. Es bestehen keinerlei Zweifel da-
ran, dass die Studienorganisation die Umsetzung des Studiengangskonzeptes gewährleistet.  
Den fünf am Studiengang beteiligten Instituten gelingt die Koordination des gemeinsamen 
Studienganges vollumfänglich. Diesbezüglich konnte die Steinbeis-Hochschule vor Ort über-
zeugend darlegen, dass die Studiengangsleiter in enger Kooperation stehen. Dies wurde 
zudem von den Studierenden im Gespräch vor Ort bestätigt. 
 
Die Verwaltungsunterstützung ist transparent gegliedert und kann sowohl qualitativ als auch 
quantitativ sicherstellen, dass die Studierenden eine adäquate Verwaltungsbetreuung erhal-
ten. Die Verwaltungsmitglieder haben darüber hinaus die Möglichkeit, sich im Rahmen ver-
schiedener Seminare (z.B. Beschwerdemanagement-Schulungen) weiterzubilden. 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.2 Studiengangsmanagement    

4.2.1 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

            x   

4.2.2 Verwaltungsunterstützung für Studieren-
de und das Lehrpersonal 

            x   

 

4.3 Kooperationen und Partnerschaften 

Die am Master-Studiengang und seinen neun Vertiefungen beteiligten Institutionen kooperie-
ren nach Angaben der SHB einerseits untereinander und andererseits jeweils mit unter-
schiedlichen Partnern. 
 
Die Steinbeis-SMI kooperiere im Rahmen der Vertiefungen Digital Media Management sowie 
Advanced Marketing Management mit der ADG Business School, dem Institut für Organisa-
tionsmanagement sowie dem Steinbeis Center of Strategic Management. Des Weiteren be-
stünden Kooperationen der Steinbeis-SMI mit der Bayerischen Akademie für Werbung und 
Marketing (insbesondere hinsichtlich des Zur-Verfügung-Stellens von Räumlichkeiten). Im 
Rahmen der Summer School-Module kooperiert die Steinbeis SMI mit den internationalen 
Hochschulen Bocconi Universität Mailand sowie der STERN Business School der NY Uni-
versity. Das IOM kooperiert Steinbeis-intern eng mit der Steinbeis-SMI, der ADG Business 
School sowie dem Steinbeis Center of Strategic Management. 
Die ADG Business School kooperiert ebenfalls mit der SDA Bocconi und der STERN Busi-
ness School. 
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Das Center for Real Estate Studies (CRES) werde von der SHB und der Deutschen Immobi-
lienakademie an der Uni Freiburg getragen. Deshalb bestünde eine enge Partnerschaft mit 
der rechtswissenschaftlichen und der wirtschafts- und verhaltenswissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Freiburg. Zudem werden über die am CRES und der Deutschen Immobilien 
Akademie agierenden Professoren und deren Netzwerke enge Bande zu anderen Universitä-
ten und Lehrstühlen geknüpft. CRES unterhält zudem Kooperationen unter anderem mit der 
Akademie Deutscher Genossenschaften, dem Bundesanzeiger Verlag, der Hochschule für 
Wirtschaft Zürich oder auch der GWG-Gruppe. 
Die Steinbeis-SMI unterhält vierstufige Partnerschaftsmodelle (Förderer, Projektpartner, 
Sponsoren, Lehrstuhlstifter). Kooperationen bestehen darüber hinaus unter anderem mit der 
Berliner Börse AG, Berliner Volksbank, Gothaer Versicherung, ProSiebenSat1 Media AG 
oder Union Investment. 
 
Das Institut für Organisationsmanagement (IOM) biete – ebenso wie das SMI – kooperieren-
den Unternehmen das vierstufige Partnerschaftsmodell an. Weitere Kooperationspartner 
sind unter anderem die ALBA Group, Consenso Consulting oder die Allianz Deutschland AG. 
Zu den wichtigsten Kooperationspartnern des Steinbeis Center of Strategic Management 
zählen die Telekom Shop Vertriebsgesellschaft mbH, die Telekom Deutschland GmbH und 
die Loewe AG. 
Partner der ADG Business School sind beispielsweise der Bundesverband Investment und 
Asset Management e.V., EDEKA oder MasterCard Europa.  

 
Bewertung:  
 
Umfang und Art der bestehenden Kooperationen der Steinbeis-Hochschule Berlin mit ande-
ren Hochschulen bzw. den Instituts- und Summer School-Partnern sind beschrieben und die 
zugrunde liegenden Vereinbarungen sind dokumentiert. Die Verträge standen den Gutach-
tern im Rahmen der Begutachtung vor Ort zur Einsicht. Die Gutachter konnten sich davon 
überzeugen, dass die dargelegten Kooperationen auch und vor allem über die diversen Stu-
dienstandorte hinweg adäquat betrieben werden können und die Studienorganisation insge-
samt über die verschiedenen Institute hinweg überzeugend abgewickelt wird. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.3 Kooperationen und Partnerschaften    

4.3.1 Kooperationen mit Hochschulen und 
anderen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen bzw. Netzwerken 

            x   

4.3.2 Kooperationen mit Wirtschaftsunterneh-
men und anderen Organisationen 

            x   

 

4.4 Sachausstattung 

Die SHB führt aus, dass alle beteiligten Institute auf die umfangreiche Infrastruktur der SHB 
zurückgreifen, jedoch auch ihre eigene Infrastruktur aufgebaut hätten, um ihre jeweilige Leh-
re vor Ort durchführen zu können. Dabei unterstützen sich die Institute gegenseitig, so dass 
im Bedarfsfall auch auf die Räumlichkeiten der Partner-Institute zurückgegriffen werden 
kann. Alle Seminarräume seien überdies mit Internetzugang, Beamer, Audio-, Video-, TV-
Gerät, Whiteboards, Flipcharts, Overhead Projektor, Pinnwänden und Moderationskoffer 
ausgestattet. 
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Die Seminare des IOM und der Vertiefungen Advanced Marketing Management und Digital 
Media Management werden im Studienzentrum der Steinbeis-SMI in Berlin sowie in den 
Räumlichkeiten der Bayerischen Akademie für Werbung und Marketing in München gehal-
ten. Das Studienzentrum in Berlin verfügt über vier PC- und Gruppenarbeitsplätze und eine 
Lounge, aus der im Bedarfsfall ein Vortragssaal werden kann, der bestuhlt Platz für bis zu 70 
Personen bietet. Die Räumlichkeiten beherbergen zudem drei Seminarräume. Ein zusätzli-
ches Nebengebäude der Steinbeis-SMI bietet einen weiteren Seminarraum mit Platz für bis 
zu 25 Studierende. 
 
Die Bayerische Akademie für Werbung und Marketing in München verfügt über fünf Seminar-
räume mit Platz für 50 bis 80 Personen. Zudem verfügt die BAW über neun Arbeitsräume für 
Gruppenarbeiten, in denen 8-10 Personen gemeinsam arbeiten können. Weitere vier Grup-
penarbeitsplätze, vier PC-Arbeitsplätze und das Catering für die Studierenden befinden sich 
in einem großzügigen Pavillon. 
 
Die Seminare der Vertiefungsrichtung Sales & Service Management werden vom Steinbeis 
Center of Strategic Management in Hamburg ausgerichtet. Die Bestuhlung und Tische kön-
nen den Angaben der SHB zufolge nach Dozierendenwunsch angeordnet werden. Die Stan-
dardtechnik umfasse einen Beamer, Flipcharts, Pinnwände und einen Moderationskoffer. Die 
Räume seien zudem behindertengerecht ausgestattet und barrierefrei erreichbar. 
 
Die ADG Business School ist an der Akademie Deutscher Genossenschaften in Schloss 
Montabaur im Westerwald angesiedelt. Dort finden auch die Vertiefungen Banking and Fi-
nance sowie Controlling statt. Die Studierenden wohnen, so die SHB, während der Präsenz-
phasen in einem der Vier-Sterne-Gasthäuser und speisen im Casino. Auf Schloss Montabaur 
stehen den Studierenden 34 Tagungs- und Seminarräume und 24 Gruppenräume, die Biblio-
thek und die Bar „Netzwerk“ zur Verfügung. Alle Seminarräume seien mit modernster Tech-
nik ausgestattet. Alle Zimmer würden zudem über einen unentgeltlichen DSL-Anschluss und 
einen großen Schreibtisch verfügen. 
 
Standorte des CRES sind die Deutsche Immobilien Akademie an der Universität Freiburg 
und das Büro des Immobilienverbandes Deutschland in Berlin. Hauptsitz der wissenschaftli-
chen Mitarbeiter sei Berlin. Die Organisation und Administration befände sich im Gebäude 
der DIA in Freiburg. 
Die Präsenzen des Master-Studienganges würden grundsätzlich in Freiburg durchgeführt 
werden. Dort kann das CRES auf bis zu sechs mit modernster Technik ausgestattete Semi-
narräume zurückgreifen. Sollte diese Kapazität nicht ausreichen, können über die Kooperati-
on mit der Universität Freiburg deren Veranstaltungsräume genutzt werden. 
 
Die SHB verweist bezüglich der Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen Literatur darauf, 
dass sie über keine übergeordnete Hochschul-Präsenzbibliothek verfügen würde. Jedoch 
würden alle am Master-Studiengang beteiligten Schools über eigene, unterschiedlich große 
Bibliotheken verfügen, deren Präsenzbestand von den Studierenden ebenfalls genutzt wer-
den kann, so die SHB. Am Standort Montabaur gibt es somit ebenfalls eine kleine eigene 
Präsenzbibliothek, die im Rahmen der Begutachtung besichtigt wurde.  
 
Der Fokus der Bibliotheksentwicklung liegt auf dem Ausbau des digitalen Angebotes, da die 
Studierenden regional weit verteilt wohnen würden. Aus diesem Grunde könnten die Studie-
renden der SHB mit ihrem Personal- oder Studentenausweis an allen Universitätsbibliothe-
ken einen Benutzerausweis bekommen und mit diesem entweder eine in der Nähe ihres 
Wohnortes angesiedelte Universitätsbibliothek oder auch alle Fernleih-Bibliotheken nutzen. 
Zusätzlich habe die SHB für ihre Studierenden die Lizenz zur Nutzung der EBSCO- und 
wiso-Online-Bibliotheken erworben. 
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Die EBSCO-Online-Bibliothek umfasst: 

- integrierte Informationsquellen und Managementlösungen für elektronische und ge-
druckte Zeitschriften, Zeitschriftenpakete und E-Books 

- Volltext- und Referenzdatenbanken 
- Online-Zugang zu ca. 350 Datenbanken und Tausenden von elektronischen Zeit-

schriften 
 
Die wiso-Online-Bibliothek umfasst 

- 5,8 Mio. Volltexte aus über 340 Fachzeitschriften 
- 12,7 Mio. Literaturnachweise 
- 105 Mio. Artikel aus der Tages- und Wochenpresse 
- 61 Mio. Unternehmensinformationen 

 
Folgende Datenbanken sind enthalten: 

- BLISS (GENIOS) 
- ECONIS (Deutsche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften) 
- FINECON (Österreichische Kontrollbank AG) 
- IFOKAT (ifo Institut für Wirtschaftsforschung) 
- IFOLIT (ifo Institut für Wirtschaftsforschung) 
- IHSLIT (Institut für Höhere Studien) 
- IWPROD (Institut der deutschen Wirtschaft) 
- KOELNKAT (Universitäts- und Stadtbibliothek Köln) 
- MIND (Informationsring Kreditwirtschaft) 

 
Weitergehende Lernmaterialien können bei den gemeinsamen Bibliotheksverbunden ausge-
liehen werden. Hiezu benötigen die Studierenden einen Bibliotheksausweis, der selbst zu 
beschaffen ist. Da die Studierenden regional weit verteilt wohnhaft sind, seien insbesondere 
die Lizenzen zur Nutzung der EBSCO- und wiso-online-Bibliotheken von Bedeutung. 
 

Bewertung:  
 
Zu den Räumlichkeiten der Seminarstandorte, die nicht begutachtet werden konnten, hat die 
Hochschule ausführliche Beschreibungen eingereicht. Die adäquate Durchführung des Mas-
ter-Studienganges hinsichtlich der qualitativen und quantitativen sächlichen und räumlichen 
Ausstattung sehen die Gutachter nach Sichtung der eingereichten Unterlagen und Besichti-
gung des Studienstandortes Montabaur als gesichert an. Verflechtungen mit anderen Studi-
engängen werden dabei berücksichtigt. Die Räume und Zugänge sind behindertengerecht 
ausgestattet und barrierefrei erreichbar. So konnten vor Ort behindertengerechte Toiletten 
vorgefunden werden und es gibt einen Shuttle, der Studierende mit gesundheitlichen Ein-
schränkungen vom Bahnhof Montabaur zum Schloss befördert. 

Die Gutachter schätzen die Präsenzliteratur am Standort Montabaur als äußerst übersichtlich 
ein. Die Datenbanken und Angebote zur Nutzung von Universitätsbibliotheken gewährleisten 
einen hinreichenden Zugang zur relevanten Literatur für die Studierenden. Dieser Zugang 
steht, unabhängig von den Öffnungszeiten der Bibliothek, von zu Hause aus zur Verfügung. 
Den Studierenden stehen am Standort Montabaur überdies genügend Arbeitsplätze zur Ver-
fügung und die Betreuung trägt den Bedürfnissen der Studierenden Rechnung. Die Weiter-
entwicklung des Bibliothekskonzeptes konzentriert sich den Angaben der SHB zufolge auf 
den Ausbau des digitalen Bibliotheksangebotes. Die Gutachter erachten dies als sinnvoll. 
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.4 Sachausstattung    

4.4.1 Quantität, Qualität der Unterrichtsräume             x   

4.4.2 Zugangsmöglichkeit zur erforderlichen 
Literatur 

            x   

 
 

4.5 Finanzplanung und Finanzierung des Studienganges 

Die Studiengänge an der Steinbeis-Hochschule werden ausschließlich durch die Studienge-
bühren der Studierenden finanziert. Förderungen von Bund, Land oder Stadt seien nicht ge-
plant. Die verschiedenen, am Master-Studiengang Professional Skills and Management be-
teiligten Institute seien zudem selbstständig. Die Hochschule führt aus, dass das unterneh-
merische Risiko schon augrund der Rechtsform durch die SHB gedeckt werde. Letztere sei 
die Tochter der Steinbeis-Stiftung, die eine Stiftung des Landes Baden-Württemberg ist und 
das finanzielle Überleben aller Tochtergesellschaften im Krisenfall sicherstellt. 
 
Die ADG BS ist eine Tochter der SHB, an der auch die AGB beteiligt ist. Die Finanzkraft von 
SHB und ADG steht der ADG BS im Krisenfall zur Verfügung. Alle Institute, so die SHB, stel-
len überdies jährlich eine Budgetplanung auf. In der Liquiditätsplanung würden die voraus-
sichtlichen Einnahmen den Ausgaben gegenüber gestellt werden. Fehlende Einnahmen 
werden der Aussage der Hochschule zufolge nicht entstehen, da ein Studiengang im Falle 
zu geringer Studierendenzahlen nicht zustande käme oder durch andere Quellen oder Kos-
tensenkungsmaßnahmen bereits im Vorfeld gestopft werden würde. 
 

Bewertung:  
 
Die Finanzierung des Master-Studienganges Professional Skills and Management erfolgt aus 
Studiengebühren. Eine finanzielle Absicherung des Studienbetriebs ist außerdem vertraglich 
über die Steinbeis-Hochschule Berlin und die Steinbeis-Stiftung gewährleistet, zudem liegt 
eine Selbsterklärung zur Finanzierungssicherheit vor. Das Land Berlin überprüft darüber hin-
aus die Finanzierungssicherheit im Rahmen des Anerkennungsverfahrens.  
Für einen Gutachter waren die eingereichten Unterlagen nicht ausreichend, um die finanziel-
le Ausstattung final zu beurteilen, die übrigen Gutachter haben jedoch keine Bedenken und 
erachten die Finanzierungssicherheit für den gesamten Akkreditierungszeitraum als gewähr-
leistet. 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.5 Finanzplanung und Finanzierung des 
Studienganges 

            x   
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5 Qualitätssicherung 

Bezüglich der Qualitätssicherung und Weiterentwicklung schreibt die SHB, dass im An-
schluss an jedes Seminar Seminarbewertungsbögen an die Studierenden verteilt werden 
würden, welche danach am jeweiligen Institut ausgewertet werden. Die Bewertungsbögen 
seien in die Bereiche „Seminar und Dozierende“, „Seminarorganisation“ und „Ihre Hinweise“ 
aufgeteilt. Der Studierende vergibt dabei in der ersten Kategorie Noten von 1 (sehr gut) bis 5 
(unzureichend) für den Dozierenden. Weiterhin werde das Niveau des Seminars von -2 für 
zu niedrig bis +2 für zu hoch bewertet. In drei Feldern können die Studierenden darüber hin-
aus eintragen, was sie besonders gut und besonders schlecht fanden, was ggf. zur Abwer-
tung einzelner Kriterien führte und welche zusätzlichen Hinweise sie zum Seminar geben 
wollen. Mithilfe dieser Angaben besitze die Studiengangsleitung ihren Angaben zufolge alle 
Möglichkeiten, die Qualität des Seminars zu überprüfen und ggf. zu verbessern, auf Anre-
gungen der Studierenden einzugehen und Positives eventuell noch auszubauen. 
 
Der zweite Teil der Bewertungsbögen widmet sich der Arbeit der Studiengangsorganisation. 
Die Studierenden bewerten hierbei nach dem gleichen Notenschema die Organisation, In-
formation und den Service vor und während des Seminars sowie das Umfeld, räumliche und 
äußere Gegebenheiten. Somit könne von Seiten der Steinbeis-SMI auch der Service- und 
Organisationsaspekt laufend überprüft und gegebenenfalls verbessert werden, so die Hoch-
schule. 
 
Im dritten Teil des Bewertungsbogens geben die Studierenden ihr Feedback zur Seminaror-
ganisation. In drei Feldern kann hierbei eingetragen werden, was als besonders gut empfun-
den wurde und welche Gründe es für eine mögliche Abwertung gab sowie weitere Hinweise. 
Dadurch habe das Institut nach jedem Seminar die Möglichkeit, die Qualität der Seminare in 
allen dazu gehörenden Bereichen zu sichern und weiterzuentwickeln. 
 
Neben den Seminarbewertungsbögen fänden in regelmäßigen Abständen Feedbackrunden 
statt. Die SHB erklärt, die Mitarbeiter des Instituts würden zu einem Seminar kommen und 
sich bei den Studierenden persönlich informieren, welche positiven und negativen Erfahrun-
gen diese seit der letzten Feedbackrunde gemacht haben. Auch dies biete nach Angaben 
der Hochschule die Möglichkeit, kurzfristig auf Kritik zu reagieren oder Vorschläge und Anre-
gungen der Studierenden zeitnah umzusetzen. Maßnahmen zur Evaluation von Karriere-
schritten nach dem Studium, zur Zufriedenheit der Dozierenden mit dem Institut und den 
Studierenden und zur Qualität der Projektbetreuung sollen aufgenommen werden, sobald die 
Vertiefungen in ihrem ersten Durchlauf weiter fortgeschritten seien. 
 
Die Studiengänge würden nach den Standards und Vorgaben der SHB auf verschiedene 
Weise dokumentiert werden. Neben den Prüfungsordnungen sowie dem Studienplan, den 
jeder Studierende individuell erhält, würden alle Leistungsnachweise, Präsenzen, Ab-
schlussunterlagen, Bescheinigungen etc. sowohl im elektronischen Customer Relationship 
Management-System als auch in einer physischen Studierendenmappe angelegt. 
 

Bewertung:  
 
Die Ergebnisse des hochschulinternen Qualitätsmanagements in Form der studentischen 
Evaluation der Dozierenden sowie der Studien- und Seminarorganisation werden bei der 
Weiterentwicklung des Master-Studienganges ebenso berücksichtigt wie die Feedback-
Runden. Lediglich Untersuchungen der studentischen Arbeitsbelastung wurden bislang noch 
nicht durchgeführt (vgl. Kapitel 3.1). Untersuchungen zum Absolventenverbleib sind in Pla-
nung, sobald ein erster Studiendurchlauf zu verzeichnen ist. Dies ist im Rahmen einer allfäl-
ligen Re-Akkreditierung ebenso zu überprüfen wie die bis dahin zu sammelnden statistischen 
Daten. 
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Wie bereits in Kapitel 2 moniert, sind die Zugangsvoraussetzungen und die Darstellung des 
Studienganges nicht transparent dokumentiert. Bezugnehmend auf die bereits empfohlenen 
Auflagen in Kapitel 2 sehen die Gutachter die Transparenz aber insgesamt als gegeben an. 
Die Dokumentation von Studiengang, Prüfungsanforderungen und Studienverlauf findet sich 
in den diversen Studien- und Prüfungsordnungen sowie insbesondere im individuellen Stu-
dienplan.  
  

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

5. Qualitätssicherung    

5.1 Qualitätssicherung und Weiterentwick-
lung 

            x   

5.2 Transparenz und Dokumentation             x   
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Qualitätsprofil 

Hochschule: Steinbeis-Hochschule Berlin 
 
Master-Studiengang: Professional Skills and Management (M.Sc.) 
 
Beurteilungskriterien  Bewertungsstufen 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.1. Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

 Auflage  

1.2 Studiengangsprofil (nur relevant für Mas-
ter-Studiengang) 

           x   

1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chan-
cengleichheit 

           x   

2. Zulassung (Zulassungsprozess und   
-verfahren) 

   

2.1 Zulassungsbedingungen  Auflage  

2.2 Auswahlverfahren (falls relevant)             x   

2.3 Berufserfahrung (relevant für weiter-
bildenden Master-Studiengang) 

            x 

2.4 Gewährleistung der Fremdspra-
chenkompetenz 

 Auflage  

2.5 Transparenz der Zulassungsentschei-
dung 

            x   

3. Konzeption des Studienganges    

3.1 Umsetzung    

3.1.1 Struktureller Aufbau des Studienganges
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

            x   

3.1.2 Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

 Auflage  

3.1.3 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  

3.1.4 Studierbarkeit  Auflage  

3.2 Inhalte    

3.2.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums  

            x   

3.2.2 Begründung der Abschlussbezeichnung              x   

3.2.3 Begründung der Studiengangsbezeich-
nung 

            x   

3.2.4 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit             x   

3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs-
und/oder forschungsorientierte Aufgaben 
(sofern vorgesehen - nur bei Master-
Studiengang) 

            x   



© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 57 

 
3.4 Didaktisches Konzept    

3.4.1 Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

            x   

3.4.4 Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

            x   

3.5 Berufsbefähigung             x   

4. Ressourcen und Dienstleistungen    
4.1 Lehrpersonal des Studienganges    

4.1.1 Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

 Auflage  

4.1.2 Betreuung der Studierenden durch 
Lehrpersonal 

            x   

4.2 Studiengangsmanagement    

4.2.1 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

            x   

4.2.2 Verwaltungsunterstützung für Studieren-
de und das Lehrpersonal 

            x   

4.3 Kooperationen und Partnerschaften    

4.3.1 Kooperationen mit Hochschulen und 
anderen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen bzw. Netzwerken (falls relevant) 

            x   

4.3.2 Kooperationen mit Wirtschaftsunterneh-
men und anderen Organisationen 

            x   

4.4 Sachausstattung    

4.4.1 Quantität, Qualität der Unterrichtsräume             x   

4.4.2 Zugangsmöglichkeit zur erforderlichen 
Literatur 

            x   

4.5 Finanzplanung und Finanzierung des 
Studienganges 

            x   

5. Qualitätssicherung    

5.1 Qualitätssicherung und Weiterentwick-
lung 

            x   

5.2 Transparenz und Dokumentation             x   
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Beschluss der Akkreditierungskommission für Program-
me  

99. Sitzung am 15. Juli 2016 
 
Projektnummer:  16/014 
Hochschule:   Steinbeis-Hochschule Berlin 
Studiengang:  Management (ehem. Professional Skills and Management) (M.Sc.) 
 
 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme beschließt im Auftrag der Stiftung zur 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland wie folgt: 
 
Die bestehende Akkreditierung des Studienganges Professional Skills and Management 
(M.Sc.) wird gemäß Ziff. 3.1.2 der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung 
von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 unter zwei 
Auflagen um vier neue Vertiefungen (Digital Innovation & Business, Management and Inno-
vation, Financial Planning Management und General Management) erweitert. Darüber hin-
aus wird die Studiengangsbezeichnung von „Professional Skills and Management“ (M.Sc.) 
zu „Management“ (M.Sc.) geändert.  
 
Akkreditierungszeitraum: 22. Februar 2013 bis 31. Dezember 2018 
 
Auflagen: 
 

1. Die Hochschule legt Studien- und Prüfungsordnungen der vier neuen Vertiefungs-
richtungen vor, die nachweislich der Rechtsprüfung durch den Berliner Senat un-
terzogen und in Kraft getretenen sind  
(Rechtsquelle: Ziff. 2.5 der Regeln des Akkreditierungsrates). 

 
Auflage 1 ist mangels Vorlage der Rechtsprüfung der Studien- und Prüfungs-
ordnungen nicht erfüllt. Zur endgültigen Erfüllung wird der Hochschule eine 
Fristverlängerung von drei Monaten, mithin bis zum 25. Juni 2018 gewährt. Zur 
Auflagenerfüllung muss die Hochschule die Rechtsprüfung der Studien- und 
Prüfungsordnungen nachweisen. 

 
2. Die Hochschule reicht eine vervollständigte Lehrverflechtungsmatrix ein, aus der 

sich unmissverständlich sowohl die Struktur und Anzahl des Lehrpersonals, auch 
unter Berücksichtigung der Mitwirkung in anderen Studiengängen, als auch die 
Erfüllung der Quote hauptamtlicher Lehrkräfte ergibt 
(Rechtsquelle: Ziff. 2.6 der Regeln des Akkreditierungsrates). 

 
Auflage 2 ist mangels 
 der transparenten Angabe, in welchen anderen Studiengängen die hauptamtli-
chen Lehrenden an der Hochschule eingesetzt werden, 
 korrekter Ausweisung der Prozentzahlen der haupt- und nebenamtlichen Leh-
renden sowie 
 transparenter Darstellung (in Stunden), an welchen Standorten die Lehrenden 
ebenfalls eingesetzt werden. 
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nicht erfüllt. Zur endgültigen Erfüllung wird der Hochschule eine Fristverlänge-
rung von drei Monaten, mithin bis zum 25. Juni 2018 gewährt. Zur Auflagenerfül-
lung muss die Hochschule Lebensläufe der ggfs. neu eingestellten Lehrenden 
und eine Lehrverflechtungsmatrix vorlegen, die die folgenden Punkte enthält: 
 
 transparente Angaben, in welchen anderen Studiengängen die hauptamtlichen 
Lehrenden an der Hochschule eingesetzt werden, 
 eine korrekte Ausweisung der Prozentzahlen der haupt- und nebenamtlichen 
Lehrenden sowie 
 eine transparente Darstellung (in Stunden), an welchen Standorten die Lehren-
den ebenfalls eingesetzt werden. 
 
Damit ist der Studiengang Management (M.Sc.) gemäß Ziff. 3.1.2 der Regeln des 
Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-
temakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 unter Verbleib von zwei Auflagen 
akkreditiert.  

 
 
Das Siegel des Akkreditierungsrates wird vergeben. 
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FOUNDATION FOR INTERNATIONAL 
BUSINESS ADMINISTRATION ACCREDITATION 
FIBAA – BERLINER FREIHEIT 20-24 – D-53111 BONN 

 
 

Gutachten 

 
 
 
 
 

Hochschule: 
Steinbeis-Hochschule Berlin,  
Standorte Montabaur, Berlin, Stuttgart, Hamburg, 
München 
 
Master-Studiengang: 
Professional Skills and Management 

 
Abschlussgrad: 
Master of Science (M.Sc.)  
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Allgemeine Informationen zum Studiengang  
 
Kurzbeschreibung des Studienganges: 
Der Masterstudiengang „Professional Skills and Management“ mit seinen neun Vertiefungs-
richtungen (Banking and Finance, Controlling, Real Estate, Human Capital Management, 
Information Systems Management, Organizational Management, Sales & Service Manage-
ment, Advanced Marketing Management und Digital Management) hat zum Ziel, den Studie-
renden umfangreiches und aktuelles Fachwissen und zugehörige Fachkompetenzen in ihren 
jeweiligen Vertiefungsrichtungen zu vermitteln. Die Führungskompetenzen der Studierenden 
sollen weiter entwickelt und ihre Persönlichkeitsentwicklung individuell unterstützt werden. 
Neben der Vermittlung wissenschaftlicher Problemlösungsfähigkeit steht auch die praktische 
Handlungskompetenz im Fokus des Studienganges.  
 
Datum des Vertragsschlusses: 
21. Juni 2012 
Für die Erweiterungsakkreditierung: 11. Februar 2016 
 
Datum der Einreichung der Unterlagen: 
29. April 2016 
 
Akkreditierungsart: 
Erweiterungsakkreditierung um vier neue Vertiefungen und die Änderung der Studiengangs-
bezeichnung. 
 
Zuordnung des Studienganges: 
konsekutiv 
 
Studiendauer: 
24 Monate 
 
Profiltyp: 
anwendungsorientiert 
 
Studienform: 
berufsbegleitend 
 
Double/Joint Degree vorgesehen: 
Nein 
 
Erstmaliger Start des Studienganges: 
01. Januar 2012 
Erstmaliger Start der neuen Vertiefungen: 01. September 2016 
 
Aufnahmekapazität:  
beliebig; Klassengröße maximal 30 Studierende 
 
Start zum: 
Sowohl zum bzw. im Wintersemester als auch zum bzw. im Sommersemester, je nach Stu-
dierendenzahl 
 
Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
2 pro Vertiefung 
 
 



© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 62 

Umfang der ECTS-Punkte des Studienganges: 
120 
 
Stunden (Workload) pro ECTS-Punkt: 
30 
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Ablauf des Akkreditierungsverfahrens 

Der Studiengang Professional Skills and Management (M.Sc.) der Steinbeis-Hochschule 
Berlin wurde am 22. Februar 2013 unter sieben Auflagen für den Zeitraum 22. Februar 2013 
bis zum 31. Dezember 2018 von der FIBAA akkreditiert. Vertragsschluss war am 21. Juni 
2012. Maßgeblich für dieses Akkreditierungsverfahren sind somit die Regeln des Akkreditie-
rungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. 
vom 23. Februar 2012 und die Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung 
von Bachelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010. Alle Auflagen sind 
zwischenzeitlich erfüllt worden. 
 
Am 11. Februar 2016 wurde zwischen der FIBAA und der Steinbeis-Hochschule Berlin ein 
Vertrag über die Erweiterung der Akkreditierung des Studienganges um vier neue Vertiefun-
gen und über die Änderung der Studiengangsbezeichnung geschlossen. Am 29. April 2016 
übermittelte die Hochschule einen begründeten Antrag, der eine Darstellung des Studien-
ganges umfasst und das Einhalten der Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen 
dokumentiert. 
 
Parallel dazu bestellte die FIBAA ein Gutachterteam nach den Vorgaben des Akkreditie-
rungsrates. Sie stellte zur Zusammensetzung des Gutachterteams das Benehmen mit der 
Hochschule her; Einwände wurden nicht geäußert. Dem Gutachterteam gehörten an: 

 

Prof. Dr. Hans-Hubertus Bleuel 
Hochschule Düsseldorf 
Professor für Internationale Betriebswirtschaftslehre (Internationale Betriebswirtschaft und 
Volkswirtschaft, Entwicklungsökonomie, Corporate Finance, Controlling, Finanzierung) 
 
Prof. Dr. Robert G. Wittmann 
Technische Hochschule Ingolstadt 
Professur für Unternehmensgründung, Existenzgründung und Innovationsmanagement (In-
novationsmanagement, Unternehmens-führung, Gründungsmanagement, Strategisches Ma-
nagement) 
 
Prof. Dr. Lutz Stührenberg 
IBS IT und Business School Oldenburg 
Professor für Organisation & Management (Personalmanagement, Organisation & Manage-
ment, Unternehmensführung, Internationales Management) 
 
FIBAA-Projektmanager: 
Sabine Lehmann M.A. 
 
Die Begutachtung beruht auf der Antragsbegründung, ergänzt um weitere, vom Gutachterte-
am erbetene Unterlagen, die im Schriftverfahren begutachtet wurden. 
 
Das auf dieser Grundlage erstellte Gutachten wurde der Hochschule am 28. Juni 2016 zur 
Stellungnahme zugesandt. Die Hochschule übermittelte ihre Stellungnahme zum Gutachten 
am 28. Juni 2016; die Stellungnahme ist im vorliegenden Gutachten bereits berücksichtigt. 



© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 64 

 

Zusammenfassung 

Die Durchführung des Master-Studienganges Management (M.Sc.) der Steinbeis-
Hochschule Berlin mit den vier neuen Vertiefungen und einer geänderten Studiengangsbe-
zeichnung erfüllt die notwendigen Voraussetzungen mit zwei Ausnahmen. Die bestehende 
Akkreditierung kann daher unter zwei Auflagen um die vier neuen Vertiefungen und einer 
geänderten Studiengangsbezeichnung erweitert werden. 
 
Handlungsbedarf sehen die Gutachter bei den Studien- und Prüfungsordnungen der vier 
neuen Vertiefungsrichtungen sowie bei der Lehrverflechtungsmatrix. Die Gutachter sind der 
Ansicht, dass der aufgezeigte Mangel innerhalb von neun Monaten behebbar ist, weshalb sie 
eine Akkreditierung unter folgenden Auflagen empfehlen [vgl. Ziff. 3.1.2 der Regeln des Ak-
kreditierungsrates]: 
 

1. Die Hochschule legt Studien- und Prüfungsordnungen der vier neuen Vertiefungs-
richtungen vor, die nachweislich der Rechtsprüfung durch den Berliner Senat un-
terzogen und in Kraft getretenen sind  
(Rechtsquelle: Ziff. 2.5 der Regeln des Akkreditierungsrates). 

 
2. Die Hochschule reicht eine vervollständigte Lehrverflechtungsmatrix ein, aus der 

sich unmissverständlich sowohl die Struktur und Anzahl des Lehrpersonals, auch 
unter Berücksichtigung der Mitwirkung in anderen Studiengängen, als auch die 
Erfüllung der Quote hauptamtlicher Lehrkräfte ergibt 
(Rechtsquelle: Ziff. 2.6 der Regeln des Akkreditierungsrates). 

 
 
Die Erfüllung der Auflage ist bis zum 15. April 2017 nachzuweisen. 
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6 Ziele und Strategie 

6.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Zielsetzung des Studienganges 

Nach Angaben der SHB ist auch in den neuen Vertiefungen, die nachfolgend als „Professio-
nal Skills“ bezeichnet werden, das erste Ziel des Studienganges, den Studierenden umfang-
reiche Management- und Fachkompetenzen in ihren jeweiligen Vertiefungsrichtungen zu 
vermitteln. Sie sollen somit zu Experten in ihren Fachrichtungen werden. Eine weitere Ziel-
setzung ist es, die Führungskompetenzen der Studierenden weiter zu entwickeln und sie in 
ihrer Persönlichkeitsentwicklung individuell zu unterstützen. Die Fähigkeit, wissenschaftliche 
Methoden nachzuvollziehen und anwenden zu können sei dabei ein wichtiges Fundament für 
die zu erlangende fachliche und persönliche Kompetenz. Die Schaffung und der Ausbau 
wissenschaftlicher Problemlösungsfähigkeit seien daher ebenfalls zentrale Ziele des Studi-
engangs und zwar als Fundament für praktische Handlungskompetenz. 
 
Weitere Informationen sind dem Hauptbericht zu entnehmen. 
 

Bewertung:  
 
Das Studiengangskonzept für den Master-Studiengang mit seinen vier neuen Vertiefungen 
orientiert sich nach wie vor an Qualifikationszielen, die neben der Vermittlung von Fachwis-
sen und Fachkompetenzen auch die wissenschaftliche Befähigung, Persönlichkeitsentwick-
lung und die Befähigung zur Aufnahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit umfassen. Ob-
wohl die Hochschule generische Aussagen zu den Qualifikationszielen des Studienganges 
macht (umfangreiche Management- und Fachkompetenzen, Führungskompetenzen, Ausbau 
wissenschaftlicher Problemlösungsfähigkeit), tritt nach Ansicht der Gutachter nicht eindeutig 
hervor, welches Berufsprofil durch das Studiengangskonzept angestrebt werden soll oder in 
welchen Eisatzfeldern Absolventen eine Beschäftigung finden werden. Die Gutachter emp-
fehlen aus diesem Grund, in den offiziellen Dokumenten – insbesondere in der Studien- und 
Prüfungsordnung – eine auf das Berufsbild ausgerichtete und kompetenzorientierte Be-
schreibung des Studienganges bzw. der Vertiefungsrichtungen herauszuarbeiten. 
 
 

3 Konzeption des Studienganges 

3.1 Umsetzung 

Der Studiengang ist in drei Blöcke gegliedert: Einem Projekt mit insgesamt 24 ECTS-
Punkten, einem Abschnitt Grundlagen mit insgesamt 36 ECTS-Punkten und der jeweiligen 
Vertiefung mit insgesamt 60 ECTS-Punkten. 
 
In dem Master-Studiengang werden bisher insgesamt neun Vertiefungen angeboten, ab dem 
1. September 2016 sollen dann die vier neuen Vertiefungsrichtungen (Professional Skills) 
hinzukommen. Digital Innovation and Business Transformation sowie General Management 
sollen bei der ADG Business School angeboten werden, die Vertiefungen Financial Planning 
and Management und Management and Innovation bei der Steinbeis-SMI. 
 
In der Vertiefung Digital Innovation and Business Transformation stehen den Studierenden 
14 Vertiefungsmodule zur Auswahl, in der Vertiefung Financial Planning and Management 
27, in der Vertiefung General Management 15 und in der Vertiefung Management and Inno-
vation 21. In jeder Vertiefung wählt der Studierende 10 Module aus, für die jeweils 6 ECTS-
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Punkte erreicht werden können. Der Prüfungsausschuss behält sich vor, Module verpflich-
tend vorzugeben. 
 
Im Rahmen der Weiterentwicklung des Studienganges wird durch Evaluationen und direkte 
Gespräche mit den Studierenden und Unternehmen permanent und systematisch das ge-
samte Curriculum in Frage gestellt und überprüft. Hierzu zählt auch die Überprüfung des 
Workloads und dabei vor allem die des Workloads des Praxistransfers. 
 
Weitere Informationen sind dem Hauptbericht zu entnehmen. 
 

Bewertung:  
 
Das Verhältnis der Kernfächer und Vertiefungen in dem Masterstudiengang ist ausgewogen 
gewichtet. Insgesamt dienen die Struktur und Aufteilung des Studienganges in fünf Grundla-
genmodule sowie dreizehn Vertiefungsrichtungen der Zielsetzung des Studienganges und 
fördern den an der Zielsetzung orientierten Kompetenzerwerb der Studierenden. 
 
Die Genehmigung der Studien- und Prüfungsordnungen der vier neuen Vertiefungsrichtun-
gen befindet sich derzeit in Bearbeitung durch den Berliner Senat. Die Gutachter empfehlen 
daher folgende Auflage: 
 

Die Hochschule legt Studien- und Prüfungsordnungen der vier neuen Vertiefungsrich-
tungen vor, die nachweislich der Rechtsprüfung durch den Berliner Senat unterzogen 
und in Kraft getretenen sind  
(Rechtsquelle: Ziff. 2.5 der Regeln des Akkreditierungsrates). 
 

  Qualitäts-
anforderung 
erfüllt 

Qualitäts-
anforderung 
nicht erfüllt 

Nicht rele-
vant 

3. Konzeption des Studienganges    
3.1 Struktur    
3.1.1 Struktureller Aufbau des Studiengan-

ges (Kernfächer / ggf. Speziali-
sierungen (Wahlpflichtfächer) / wei-
tere Wahlmöglichkeiten / Praxisele-
mente 

             x   

3.1.2 Berücksichtigung des „European 
Credit Transfer and Accumulation 
Systeme (ECTS)“ und der Modulari-
sierung 

             x 
 

 

3.1.3 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  
3.1.4 Studierbarkeit              x 

 
 

 
 

3.2 Inhalte 

Nach Angaben der Hochschule sind die wesentlichen Ziele des Studiengangkonzeptes die 
Vermittlung von umfangreichem und aktuellem Wissen und zugehörigen Kompetenzen in 
den jeweiligen Vertiefungsrichtungen. Die vier neuen Vertiefungen gestalten sich inhaltlich 
folgendermaßen: 
 

 Vertiefung Management and Innovation 
Die Vertiefung Management and Innovation fasst den Innovationsbegriff konzeptionell be-
wusst sehr weit, so die Hochschule. Es ist nicht allein das Ziel Innovations-Manager – z.B. 
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für neue Produkte und Dienstleistungen – auszubilden. Vielmehr ist es die Zielsetzung des 
Studiengangs, Absolventen zu qualifizieren, die Innovationen im Unternehmen entwickeln 
und umsetzen zu können (Innovations-Management und Kreativität), Wachstum und Verän-
derung gestalten zu können (Business Development und Change Management) sowie inno-
vative Marketing-Strategien umsetzen zu können. Diese Professional Skills sollen mit grund-
legenden und umfassenden Management-Kompetenzen kombiniert werden. Zudem besteht 
für die Studierenden die Möglichkeit an zwei Summer Schools teilzunehmen. Hierbei koope-
riert die Steinbeis-SMI mit der SDA Bocconi in Mailand und der Stern School of Business an 
der New York University. 
 

 Vertiefung Financial Planning and Management 
Die Vertiefung Financial Planning and Management soll Spezialisten, Berater und Führungs-
kräfte für die Bereiche Finanzplanung, Finanzmanagement und Finanzberatung qualifizieren. 
Dabei soll besonders auf den Gebieten General Management und Business Administration, 
Marketing und Vertrieb sowie Personalmanagement und Führung qualifiziert werden. Ziel-
setzung des Studiums, so die Hochschule, sei die Qualifizierung von ganzheitlich ausgebil-
deten Finanzmanagern und Vermögensberatern, die sowohl fachlich (Financial Planning), 
unternehmerisch (General Management), vertrieblich (Marketing und Vertrieb) als auch füh-
rungstechnisch (Personalmanagement und Führung) ausgebildet sind. Die Absolventen die-
ser Vertiefung, die zu Experten und Beratern im Bereich des Financial Planning qualifiziert 
werden, setzen sich also mit einem umfassenden Finanzplanungsprozess und ausgewählten 
Spezialthemen des Finanzmanagements auf privater und unternehmerischer Ebene ausei-
nander und erwerben dabei umfassende kommunikative und vertriebliche Kompetenzen so-
wie Management-Methoden. 
 

 Vertiefung General Management 
In der Vertiefung General Management wird großen Wert auf sämtliche Aspekte der moder-
nen Managementlehre gelegt. Die Vertiefung richtet sich an zukünftige Führungskräfte und 
fokussiert auf ihre Management-, Führungs- und Innovationskompetenzen. 
 

 Vertiefung Digital Innovation and Business Transformation 
In der Vertiefung Digital Innovation and Business Transformation sollen die notwendigen 
Kompetenzen zum Thema Digitalisierung vermittelt werden. Die Digitalisierung von Märkten 
und Kunden,  digitale Technologien und Innovationen und die durch die Digitalisierung von 
Unternehmen geänderten Ansprüche an Führungskräfte sind nur einige Themen, die hier 
vertieft werden sollen. 
 
Die Änderung der Studiengangsbezeichnung zu Master of Science – Management (M.Sc.) 
mit entsprechenden Vertiefungen begründet die SHB damit, dass sie ihr Angebot transparen-
ter und nachvollziehbarer machen will. Aus dem Grund werden zukünftig alle Studiengänge 
den drei Bereichen Management, Wirtschaft und Technologie zugeordnet. Die Vertiefungen 
bilden nun die jeweiligen „Professional Skills“ ab. Wie die Abschlussbezeichnung spiegelt 
auch die Studiengangsbezeichnung wider, dass in diesem Studiengang besondere Ma-
nagementfähigkeiten in ausgewählten Bereichen, den Professional Skills, erworben werden. 
Während also in der Grundlagenphase eine wissenschaftliche, methodische und (manage-
ment-) kompetenzorientierte Qualifikation geschaffen wird, werden in den Vertiefungen fo-
kussierte und spezialisierte Fertigkeiten und Kompetenzen vermittelt, die von den Unterneh-
men verlangt werden. 
 

Bewertung:  
 
Die vier neuen Vertiefungsrichtungen als Spezialisierungen ermöglichen durch ihre jeweili-
gen Wahlpflichtfach-Angebote einen zusätzlichen, auf das Studiengangsziel ausgerichteten 
Qualifikations- und Kompetenzerwerb. Die Module in den Vertiefungen sind inhaltlich aus-
gewogen angelegt. In der Vertiefungsrichtung Management and Innovation fiel den Gutach-
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tern jedoch auf, dass das Portfolio der Module prinzipiell zwar effektiv auf die Vertiefungs-
richtung ausgerichtet sei, dass aus den Unterlagen jedoch nicht klar hervor ginge, ob der 
Fächerkanon insgesamt einem schlüssigen Gesamtkonzept des Innovationsmanagements 
folge. Hilfreich wäre in diesem Zusammenhang ein generischer Ansatz, der den jeweiligen 
Beitrag und die gegenseitigen Bezüge der einzelnen Fächer – z.B. anhand des Prozesses 
oder der Gestaltungsfelder des Innovationsmanagements – deutlich herausarbeite. 
Eine solche Strukturierung könnte nach Ansicht der Gutachter auch bei der klareren Positio-
nierung als „Master of Science“ dienlich sein, um der geforderten wissenschaftlichen Fundie-
rung dieser Profilierung entsprechend Rechnung zu tragen. Insgesamt sehen die Gutachter 
die Zuordnung auf den Abschlussgrad Master of Science zwar nicht als evident falsch an, 
jedoch zumindest als kritisch, da insbesondere aus der Gesamtschau auf die Modulbe-
schreibungen eine eher praxisorientierte Ausrichtung des Studienganges deutlich wird. 
Die neue Studiengangsbezeichnung Management (M.Sc.) mit entsprechenden Vertiefungen 
entspricht der inhaltlichen Ausrichtung und den nationalen Vorgaben und ist nicht evident 
falsch.  

 
 
3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs- und / oder forschungsorientier-

te Aufgaben (nur relevant für Master-Studiengang – sofern vorge-
sehen) 

Auch mit den vier neuen Vertiefungen verfolgt die Hochschule weiterhin das Ziel, die Studie-
renden auf der Grundlage einer umfassenden wissenschaftlichen Qualifizierung auf anwen-
dungsorientierte Aufgaben vorzubereiten. Die wissenschaftliche Qualifizierung erfolgt sowohl 
über die entsprechenden Studienmodule (quantitative Forschungsmethoden und qualitative 
Forschungsmethoden) als auch über die Integration von und Auseinandersetzung mit sub-
stanziell wissenschaftlichen Studien und Quellen.  
Die Präsenzphasen dienen dann der umfassenden Reflexion praktizierter Lösungsansätze 
für unternehmerische Herausforderungen in den jeweiligen Themenbereichen. So entsteht in 
den Modulen auch die hohe Anwendungsorientierung, die sich nicht als Alternative zur For-
schungsorientierung versteht, sondern als deren direkte Verbündete, so die Hochschule. 
 

Bewertung:  
 
Durch das Projekt-Kompetenz-Studium und die konsequente Praxisausrichtung der Studien-
inhalte ist die Vorbereitung der Studierenden auf anwendungsorientierte Aufgaben auch wei-
terhin gewährleistet. 
 
Im Übrigen entspricht die Bewertung derjenigen im Hauptbericht. 
 
 

4 Wissenschaftliches Umfeld und Rahmenbedingungen 

4.1 Lehrpersonal des Studienganges 

Für die vier neuen Vertiefungen liegen eine Lehrverflechtungsmatrix sowie die Lebensläufe 
der in den neuen Vertiefungen dozierenden Lehrkräfte vor. Hinsichtlich des Lehrpersonals 
gibt die Hochschule an, dass sie nach wie vor bemüht ist, eine ausgewogene Mischung aus 
Wissenschaftlern und Praxisvertretern darzustellen. 
 
Weitere Informationen sind dem Hauptbericht zu entnehmen. 
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Bewertung:  
 
Die vorliegende Lehrverflechtungsmatrix konstatiert in den vier neuen Vertiefungen des Mas-
terstudienganges einen Anteil hauptamtlicher Lehrkräfte von 53,8%. Allerdings ist daraus die 
Berücksichtigung der Mitwirkung in anderen Studiengängen nicht ersichtlich, sodass ab-
schließend nicht zweifelsfrei beurteilt werden kann, ob die Struktur und Anzahl des Lehrper-
sonals mit den Anforderungen des Studienganges sowie den nationalen Vorgaben korres-
pondieren. Es wird daher folgende Auflage empfohlen: 
 

Es ist eine vervollständigte Lehrverflechtungsmatrix einzureichen, aus der sich un-
missverständlich sowohl die Struktur und Anzahl des Lehrpersonals, auch unter Be-
rücksichtigung der Mitwirkung in anderen Studiengängen, als auch die Erfüllung der 
Quote hauptamtlicher Lehrkräfte ergibt 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.6 „Ausstattung“ der „Regeln für die Akkreditierung von 
Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

 
Die aus dem Portfolio der vorgelegten Lebensläufe erkennbaren Lehrkompetenzen bewerten 
die Gutachter bezüglich der neuen Vertiefungsrichtungen als fachlich adäquat. 
 
Im Übrigen entspricht die Bewertung derjenigen im Hauptbericht. 

 
  Qualitäts-

anforderung 
erfüllt 

Qualitäts-
anforderung 
nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.1 Lehrpersonal des Studienganges    

4.1.1 Struktur und Anzahl des Lehrperso-
nals in Bezug auf die curricularen 
Anforderungen 

 Auflage  

4.1.2 Betreuung der Studierenden durch 
das Lehrpersonal 

            x   

 
 
 
 
 


